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Ruhe an der Isonzofront
Internationale Versuche

®? ^ unnütz, über den Verlauf
stellt fe Utt0  J? ute ^on Vermurungen anzu-

T met ma" Nicht, welchefern werden . Die Länder oes
Haben den sozialistischen Delegierten

iS ? fiSSh 1lmgfnt *n. in den Weg gelegt, neben
Scheidemann wird auch Herr Haase in

anwesend fern. Frankreichs Sozial-
bemokratte macht gegenwärtig schwere Erschüt-
s^ nns ^ t durch, die bisherige Minderheit , welche

nn dem Kongreß eintrat,
scheint dre Mehrheit zu bekommen. Brelleicht bil

b/n Anfang , nur die Ein
lertung zu dem Kongreß. den die russische Sozial-

^zu ammenberufen will . Der Plan der
. russischen Sozialdemokratie , die Proletarier aller

«ÜFtfLf *f U 0erei ne,n' dal. schon mehr Aussicht
Ä rblf  Regierungen Frankreichs.

UTt Jaum  wagen tverden, den
Del^ rerten die Reise zu verbieten . Der russische
«rdeitrr-  und Soldatenrat ist nämlich eine Macht

b£ westlichen Alliierten rech-
wm mLssen. Aller Voraussicht nach tvird auf
' »« » dieser beiden Kongresse von der inter¬
nationalen Sozialdemokratie der Beschluß, gefaßt

°&TIC Gebietserweiterung
odne Entschädigung abzubrechen, jeder soll s
Last tragen . Wie sich die einzelnen Völker zu
t 'S 1 Ä ? . Srtedensschkusse stellen werden.

°<te oct2?- Vielleicht erhalten wir schon
vorher näheren Aufschluß durch die Antwort oer

Ersuchen, den- Frieden
möglichst schnell ohne Wegnahme fremden GebieteS
und ohne jegliche Entschädigung ivieoer herzu¬
stellen. Der neue russische Minister des AuSwär-
slk^ _? at vor wenigen Stunden ganz zutreffend
ekklarch baß die Alliierten eigentlich
baükdc » » erionSp leinen nicht sprechen

. u, G^dßenwahn unserer Gegner cha-
ŝ dr schön, indenk er

du^ rlich. rm gegenwärtigen Zeit-
punkt von Annexionsplanen der Alliierten als von
b” " Linderungsgrund für einen ge
regten sieben zu sprechen, während Ruß
lanb > Belgien , Frankreich und Ser.

bese/t 'sind " ^ " teilweise vom Feinde
Di« sozäaldnnokratische Aktion kann leicht inso¬

fern Erfolg haben, als sieeine Hilfsaktion
darstellt.  Von Frank¬

reichs Sozialisten horte man nichts, so lange
Frankreich noch auf Sieg hoffen konnte. Da waren
di« Abgeordneten der Proletarier die schlimmsten
Hetzer und Schürer . Jetzt freilich, nach der miß^
lungenen Offensive, mehren sich die Einsichtigen,
n^ lche von einer Hoffnung aus Erfolg endgültig
abgekommen sind. Unsere Kriegslage ist ausge-

6at ^raf von Hertling erklärt . Die
Unterseeboote arbeitest mit unbeschreiblichenl Er-
folge. England und damit unsere sämtlichen
Feinde werden niedergerungen ivercen, wenn wir
oJr« ” balu daben . wenn uns nicht vorher
die Waffe aus der Hand genommen wird . Es ist
fomit nicht übertrieben , wenn mau auch jetzt
wiederum der deutschen Sozialdemokratie die Ver¬
tretung internationaler Interessen vorwirft , w ä h-
reni ) die Sozialdemokratie der feind-
lrch en Lander für nationale Ziele ar-

bur I*n "tcht vergessen, das; nur
für die Alliierten dre Forderung , auf Gebietser
Weiterungen und Geldentschüdigungen zu verzich
ten, Sinn und Zweck hat . Denn w i r sind die
Sieger , wir haben die Faustpfänder , wir ,ver¬
hole  Feinde zerschmettern, wenn wir wollen.
Und well die c Erkenntnis allmählich die ganze
Welt erfaßt , so werden unsere Feinde zweifellos
sich auf die Beschlüsse der internationalen Sozial
demokratie stützen. Demgegenüber können wir
nicht genug betonen, daß ein Friede mit schein
barer Wiederherstellung  des allen Zu
standes für Deutschland und seine Verbündeten
Nicht rn Betracht kommen kann. Nach der schnö¬
den Abweisung des deutschen Friedensangebots
kann es keine Schonung, sondern nur die
BerückslchtigungdeutscherJnteocssen
gebe  n. Das ist es; was gegerinber dem Bestreben
oer Internationale nicht stark genug betont wer-den kann.

Nun kommt aus München die Mitteilung , daß
auch von katholischer Seite eine Frie-
densbewegung eingeleitet würde.  Ein
Weltbund sei im Entstehen begriffen , dem sogar
Mitglieder des Episkopates feindlicher Länder an¬
gehörten . Nähere Mitteilungen liegen über diese
Bewegung nicht vor . Aber man darf wohl an¬
nehmen, daß es sich hier um eine Organisation
handelt , die hohe Aufgaben nach dem
Ende des Krieges zu erfüllen hat.  Ein
gewaltiger Völkerhaß durchzieht die Welt, die
Macht der Lüge und Verleumdungen hat eine un¬
heilvolle Atmosphäre geschaffen. Dem gilt eS ent-
gegenznarböiten . Ter Krieg ist rauh und hart , er
bedeutet ein großes Unglück für die ganze Welt
ein größeres würde sein, wenn der Völkerhaß nach

krederlegung der Waffen andauert . T« ß dicS
Fall ,ern wird , daraus lwben alle Ka-

hE SBe1 äu  drangen . Zur Herbeiführung
lamÄ » ” 'udesdie katholische Bewegung
allssm fragen »onnen . Dre Sozialbeinokratie , vor
Z Zl &Z L' Ee . ist international . Aber die
Aatholuen der ernzelnen Länder sind national

sozialdemokratischer Anschauung'
mÜ  Waffengewalt durchzw

setzen, dre katholrjche Religion dagegen läßl Ge-
mebcSrthrfU 3*? ' Uilb E -eldentschädigungen imFriedensschlüsse für den Sieger zu. So sehen
land aifr' tDie bie  Katholiken in Deutsch-

fast emstrmmig einen deutschen Frieden sor-
dern . Nicht minder ,chan vertreten die Katholiken
m Frankreich den nationalen Standpunkt , mi'
chnen zusammenarbeiten dürfte nach den schweren

Sf 9eTl  Deutschland fürs erste geradezu
f l\  Eommt hinzu, daß die Sozial-

?Evw r̂atie in den größeren kriegführenden Län-
Europas über eine starke Organisationver -

fugt  und darum gleichmäßig in allen Ländern im
Sinne des Friedens wirken kann. Ter Katholi-

aber ist in Rußland und England obne
sb'u bestimmenden Einfluß Das ist ein wich¬

tiger Grund daiur , daß die katholische Bewegung
Ni«"," n e*au  gewaltigen Nordens
Innäim , kaum größere Erfolge haben wird . Aber
wie schon gesagt, für den Neuaufbau nach dem

"lcher Weltfriedensbund von
Uem Ernflusse sein. Es ist ganz selbstverständ-

baß die Vorbereitungen dazu schon heute
<?F«h tol Ê en  umso mehr , als wir

dem Ende des Krieges hoffentlich nicht mehr
Ehrende bayerische Staatsmann

g
. s.. ~ V r- * 1v *v »** a nie i; c « (i o e. Diese

Hoffnung beseelt alle Völker. Geht sie in Erfül¬
lung . so nur dank der Schärfe des dentscheir
Schwertes , nicht aber dank den mehr oder minder
anerkennenswerten Bestrebungen , durch Verein-

g ." *118>,r * «-

Der deutsche Bericht
W. T*B. Großes Happiqaartier,

22. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz;
front Rnpprecht oo » Bayer « :

Im Apernabschnitt, bei Loos. Oppy «ab in
breiter Front südlich der Scarpe war die
Kampftätlgkeit der Artillerie tagsüber lebhaft.

,?f -̂ r' rc“ starken Vorstöße«, Sie vormit¬tags bei Bnllecovrt, später bet Croisilles av-
setzten und völlig fehlschlugen, erlitten die
Engländer blutige Verluste und büßten überW Gefangene ein.
Front des deutsche » Kronprinzen:

Zwischen de» Höhe« des Chemi« des dames
und der Arsue. nördlich von Reims «nd vom
obere» Beste - bis znm Snippestal entwickel¬
te« sich zeitweilig heftige Artilleriekämpfe
Südwestlich und südlich von Ranroy griffen
die Franzosen «m Laufe des Tages mehrmals
unsere Höhenstellunge« an. Die dort kämpfen-
den württembergische« Regimenter schlugen
den Ffind im Gegenstoß zurück und behielten
über JM  Gefangene e,u. Abends brach ein
französischer Vorstoß am Südhang des Poehl-
berges (südwestlich von Moronvillersj zu-
famme«. Oestlich der Maas lebte das Feuer
aufl es kam dort z« kleine« Borfeldgefechte«,
die uns Gefangene mubrachten. Eine unserer
Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem Angriff bei
Bonvancourt. nordwestlich von Reims, lünf
feindliche Feffelballons in Brand. ^ '
Front Albrecht oon Württemberg'

Nichts Renes.

Oestlicher Kriegsschaupatz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespase« und Cerua. auf beiden

Wardanfern und an Ser Struma zeigte sich die
feindliche Artillerie wieder tätiger als an denBortagen.

Abendbericht
Berlin.  22 . Mai. abends. (39. B. Amtl.)

.Bon  den Fronten find wesentliche Ereig¬nisse nicht gemeldet. **

Einzelheiten über die Kämpfe
Berlin,  22 . Mai . (W. B.i An der Arraö-

front war am 21. Mai das feind'.kck>e Artillerie-
sener nördlich 'der Scarpe tagsüber nur stellen¬
weise heftig . Dje deutschen Geschütze riefen in
seinduchcn Batteriestellungen und Mnnitions-
wgcrn verschiedentlich Explosionen  und
B rÄ 'n d e hervor . Gegen Abend schwoTl das feinde
Nchc Feuer zu großer Stärke an . Die Englän¬

der beschossen  mit Vorliebe oie sranzö
1 l,  che n O r tschaf  t e n hinter unseren Stellun¬
gen, besonders Lens lag wieüerum unter starkem
englischen Feuer . Dem gemeldeten Angri -f auf
Bullecourt waren in der Nacht zum 21. verci!!-
zelle englische Angriffe vvrangegangen . Bei dem
starken Borstoß , der am Vormittag stattfand uno
durch stärkstes Trommelfeuer vorbereitet worden
v âr . erlitten die Engländer schwerste Verluste. Wo
ee>ihnen gelang ., in unsere Gräben ein»udringen,
wuroen sie i-m Nahkampf und mit Handgranaten
benagt und vernichtet . Unser « Linie  blieb
n n oe r ä n d e r t. Am Abend wnröen verschie-
oene englisch« Borstöße in ' der Gegend von Bulle-
cvurt zurückgewieson.

Raume von St . Quentin  mäßiges Ar
fl )LC*rEe  ^ lclei ^. nb  uns günstig verlaufene Bor-
seidkamofe, die uns Gefangene einbrachten. Am
Höhenrücken des Chemin des Dames  schwoll
?^ ? dlbend bei guter Sicht das Feuer zu großer
Ästigkeit an . besonders gegen den östlichen Teil,
ohne daß indessen hier ein Angriff erfolgte. Im
Mnkämpften Hvhengebiet der westlichen Cham-
Va g n e nördlich Drvsnes war das Artilleriefeuer
außerordentlich stark und steigerte sich gegen
Abend gegen den Keil- und Pöblberg zu größter
Wucht. Um 6 Uhr und um 9 Uhr des 21. vor-
mittags schlug ein württembergisches Regiment,
das auch am Vormittag seine Stellungen südttch
Rauroh zäh gehalten hatte , z w e i 'st a r ke f r a n
uV l *$ Z • 9lTt0r ,iffe  ab . Die Franzosen er¬
litten dabei e m p f i n d l i che B e r lu st e uno lie¬
ßen ,5 Gefangene in den Händen aer Württem-
£ *5« .. Ter erfolg eines anderen in diesem Ab-
Minitt kämpfenden württembergischen Regiments,
das 150 Gefangene einbrachte , wurde bereu -' ge--
^kldet . Der bereits am ,21. Mai einsehende leb¬
hafte Artilleriekampf auf dem östlichen Magsufer
hielt auch am 21. unverändert an.

Die französischen« erluste
Berlin  22 Mai . (W. B.) Die nördlich der

Aisne am 16. Avril eingesetzte 69. französische
Su !°n - er tLt 1° ftarfc  Verluste , daß sie trotz
zwölftagiger Ruhe und dem Eintreffen von Ersatz
noch nulit wieder komplett ist. Am gleichen Tage
witrde hier auch die 42.  Division derart geschwächt,
wervln ^ ^ ffStrnvpe nicht mehr gewertetbis an den Kanal
nordwestlich von Reims wurde am 4. Mai die
?.  Dwmon eingesetzt, von der einzelne Teile
mindeitens 40 Prozent « « Äffte erlitten , ferner

00n. bl C bie  Regimenter 5l Und
128 über M Prozent , das am 7. Mai eingesetzte

8 c etwa 40 Prozent Verluste hatten
Noch schlimmer erging es der 167. Division, deren
R^gunenter 170 und 174 am 4. Mai teilweise
bis 50 Prozent des Bestandes auf dem Kampffelde
! ' Ü-em Von der 41. Division werden die Verluste
mH  ® er  Regimenter 23 und 133

frlVv 56?. R' glmenter 229 und 363 am
19. Avril als sehr stark, am 4. Mai mit 40 Proz

Gefechtswert dieser Divisionen
hat durch den langen Einsatz besonders stark
gelitten . Von der 152. Division verlor das Regi-
5 " ,14 ^9 April bei Sapigneul etwa 20
Arorent . Bon dem Kanal nordwestlich Reims
bis Margnise Fe. nordöstlich Prunay wurden die

403 und 410 der 151. Division ani
fünf borgemorfert , deren Verluste werden

bezeichnet, während für das Regiment
t!™ zu SO Prozent Verluste angegeben wer-
bbF hier Territorialregimenter
und die 7. Kaballeriedivision einpesetzt Von
sL D ' ^ se Fe . bis zur Suippes stand die
m Division , deren Regiment 13 am 17 April
Urh ÄkEen ^ urde . Das Regiment 296. das
nach dem Angriff am 30. April bereits heraus-
gezogen war , wurde für den Angriff am 30. Avril
erneut eingesetzt und verlor etwa 40 Prozent
seines Bestandes . Bon der 20. Division wurden
am Angriff am 30.  April etwa 30 Prozent
verloren . Bon dem Angriffsbataillon des In.
fantenereg .ments Nr . 2 blieben nur wenige Mann
ubng . Die 19. Division , die am 30. April und
am 5. Mai angrifr , hat fast 50 Prozent siegen
faffen. Tie 131. Division , die schon her dem
deutschen Gegenangriff am 22. April stark ge-
l' tten hatte , verlor bei dem Angriff am 30. April
teilweise bis zu Prozent . Die 128. Division
griff am gleichen Tage mit einer Kompagnie der
Jnfantenereglmenter 169 und 168 an . Ihre V«--
lüste sind bis zu SO Prozent anzunebmen . Eiid-
lich kommen für dreien Abschnitt die 8. Division,
deren .Angnffstruppc 20 bis 30 Prozent ver¬
lor . und die 60. Division in Betracht.

Französischer Haß gegen Gräber
t Akademiker Henry Lavevan
belaßt sich m der „Jlliistration " vom 12. Mai
mit der Krage, was mit den deutschen -Soldaten-
graoern geschehen soll, di« sich in dem D-ntschen
geräumten Gebiet befinden . Er schlägt vor, diese
Denkmäler der Pietät kaltblütig ihrem Schicksal

-*!tan  könne hen Einwohnern jener
Städte nicht zumuten , sie zu pslsgen und sie mit

. Blumen zu schwucken. Außerdem bestände die Ge¬
fahr , daß nach dem Kriege die Angehörigen der

dort Bestatteten in Karawanen aus Deutschtum-
nach Frankreich pilgerten , wvraus sich alletzhanü
Unzuträgiichkeiten ergeben würden . Der Bor-
schlag dieses Mannes , d«r zu dxn besten des
stanzösischen Volkes . Serechnet wird , zeigt, zu
ivelcher Verblendung Haß führen kann.

Gegenoffensive an der Westfront?
Alnsteroam. 22.  Mai . Havas meldet aus

Paris : Die Deutschen bereiten im Geheimen eine
GegenofscNsive auf einer Front von fast 20 Ktw-
Nietern vor ; vörgestern während des ganzen
Tages und auch in der Nacht überschüttet ? der
Feind unsere Linien mit einem Geschühwnec von
gewaltiger Kraft und mit Projektilen jeden Kali-
bers . Der Arti 'Ileriekamvf dauert mit stärkster
Heftigkeit fort.

Annamiten-Regimeuter
Berlin,  22 . Mai . (W . B .) Ebenso wir

im Somaliland haben die Franzosen mich in
nnam  zahlreiche Eingeborene  unter

der Vorspiegelung , gegen hohe Belohnung
lediglich Arbeitsdienste leisten zu müssen , nach
Frankreich  verschickt und dort bei eintreten-
- nn Mannschastsmangel als Opsertruppen
gegen die deutschen Maschineng >ewehre vorge¬
trieben . Es sind bis jetzt neun Annami-
t en - R e gim  e n t e r ausgestellt , die ur¬
sprünglich als selbständige Formationen ver¬
wendet wurden . Da die Annamiten jedoch
sich häufig weigerten anzugretfen , und da De¬
sertionen nicht selten waren , löste man die
Annamitenbataiüone auf und teilte einer
Kompagnie Annanntenhalbzüge zu, di« bei An¬
griffen als erste Welle gegen die deutschen
Gräben vorgetrieben wurden . Bei den Kümp¬
fen nordwestlich Btaye wurde eine Anzahl
Annamiten als Gefangene eingebracht . Sic
machten einen kläglichen Eindruck , da sie durch
die Kälte und Nässe in den Gräben sehr ge¬
litten hatten . Nach ihren Angaben sind die
Ausfälle im Winter unter ihnen infolge er-
frorrver Füße sehr groß . Bei der Ausbildung
wie beim Einsatz der Annamiten scheint es
nicht immer ohne Gewaltsamkeiten abgegangen
zu sein , wenigstens berichten die Gefangenen,
daß sie von ihren beiden Unteroffizieren ge¬
schlagen wurden . --

Ruhe am Isonzo
i e n . 22. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wirb verlantbart:
Oestlicher KriegSschanplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Feind am Jf » « z»  sah sich gestern

siebentägige« ergebnislosen
ifauterie Ruhe  z«

» ... -. — , ,— , von GSrz unternahmen
die Italiener einen Vorstoß der abge-
w io f e « wurde. Unsere Stuvmpatronillen
holten 1« dieser Gegend einen Offizier «nd
8« Mann und ein Maschinengewehr aus den
feindliche« Gräben. Aus - er Karsthochfläche
kam es zeitweilig zu starrer Artillerietätigkeit
Kärnten und Tirol unverändert.

Wien.  22 . Mai . (W. T. B .j Aus dem
Kriegspreffequartier wird vom 22. Mai abends
«itgeteilt : Bon - er Jsonzo -Armee auch heute
bisher keine Kämpfe  gemeldet.

Die Jsonzo -Schlacht
Wien,  22 . Mai . (W . T . B .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Nach un¬
unterbrochenen siebentägigen schweren Infan¬
teriekämpfen ist nun am Nordtcil der Jsonzo-
front Ruh«  eingetreten . Nur östlich von
Görz unternahmen die Italiener einen Vor¬
stoß, der aber leicht abgewiesen wurde . Hin¬
gegen holten sich unsere Sturmpatrouillen bei
Grazigna einen Offizier und 26 Mann aus
den italienischen Gräben . Es war vorauszu-
schen, daß eine solche Pause in den Angriffen
des Feindes eintreten würde . Die unge¬
heuren Verluste der Italiener  bei
ihren nutzlosen ^lnstürmen machen es notwen¬
dig, die teils zusammengeschossenen , teils in
Unordnung geratenen Verbände aufzusiillcn
und neu zu ordnen . Auch scheint es , daß die
italienische Artillerie  der Erholung be¬
darf . In den vordersten Linien der Italiener
zeigt sich rege Arbeitstätigkeit , die durch unser
Artilleriefeuer wirksam gestört wird . Allein
auf der Karsthochsläche macht sich die italienische
Artillerie mehr bemerkbar , wo sie die unsrige
zu bekämpfen sucht. Der Geschützkampf nahm
in den Nachmittagsstunden an Heftigkeit zu
und hielt auch während der Nacht an.

Italienische Rcfignotion
« rw^ c1,  Die „Neue Zürcher Ztg?
meldet ans Rom : In einem Leitartikel gibt
bZ CH f/iÄ ut ber "Tribuua " Malagodi
mit rücksichtslosem Freimut einen Neberblick

Ailitärische Lage,-  er bemüht
sich, das Publikum mrt dem Gedanken ver¬
traut zu machen, daß der Weltkrieg möglicher¬
weise auch dieses Jahr nicht zum Abschluß
konnnen wird . Tie Untätigkeit der

' so führt der Artikel-
schreiber aus , habe Hindenburg gestattet , weit-
gehende Truppenverschtebrrngeu von der Ost-
nach der Westfront zu unternehmen . Dadurch

L >er F ei n s am I i
gezwungen, nach sieber
Kämpfen feiner I«
gewähren. Rur östlichr



Mittwoch . 23 . Mat 1917Seile 2 , Nummer 119 Rheinische Bolks » eitung
sei öas Gleichgewicht , das sich seit Beginn der
Offensive der englisch-französischen Armeen zu
deren Gunsten verschoben hatte , wieder herge¬
stellt und der Angriff auf der Westfront pava¬
lisiert worden . Etwas Analoges sei auf der
italienischen Front  infolge von Trup-
penverschiedungen ausGalizien , der Bukowina
und Rumänien zu erwarten . Damit falle die
Hoffnung auf eine Beendigung des Krieges
durch militärische Erfolge im Verlaufe dieses
Jahres voraussichtlich fort.

Genera! Main
Don Abraham a Santa Clara.

Ter Wunsch der einsichtsvollen französischen
Militärs ist erfüllt worden ! General Nivelle hat
das Oberkommando niederlegen müssen, er wird
nur noch als Amneeführer weitersungicren und
General Pötain rückt an seine Stelle vor . Als
der Krieg begann , war Nivelle Oberst, Pstain

.Brigadegeneral . Heute hat sich das Verhältnis
wieder so gestaltet, wie es anfänglich war , Pstain

:bekleidet die höhere Charge . Zu der Zeit als der
Ansturm der Unzufriedenen gegen den Marsch all
Joffre sich zu der stürmischen Forderung seiner
Absetzung verdichtete, gab es drei Kandidaten für
die Nachfolgerschaft: Castelnau, Nivelle und P6-
tain . Castelnau wurde trotz aller seiner Verdienste

;fitr zu, leicht befunden , da er guter Katholik und
Royalist ist. In Frage kamen nur schließlick,
Pstain und Nivelle . Damals hieß es : Wir ge¬

brauchen einen Napoleon und Napoleon war sehr
;juttg . Dann , wenn wir ihn gefunden haben, wer¬
den wir die Boches bald über den Rhein zurück-

Iwerfen. Nivelle  hatte das Glück, jünger als
Pstain zu sein und diese Jahresminderheit stem¬
pelte ihn in den Augen Vieler zu dem neuen
Napoleon.  Außerdem besah er dir Gunst ein¬
flußreichster Abgeordneter und so schlug er im
Wettkampf um die höchste militärische Gewalt
seinen Rivalen.

In den Kreisen des französischen Generalstabs
und der französischen Militärkritiker war man

; über diesen Ausgang der Frage der Besetzung
des Oberkommandos nichts weniger als entzückt.
Man schätzte Nivelle als einen tüchtigen Armee¬

skommandanten , der bei Verdun die Arbeit gut
fortgesetzt hatte , deren eigentliches Verdienst

.Castelnau und Pstain zuzusprechen war . Aber
für einen himmelstürmenden Strategen hatte ihn
niemand genommen und man ahnte , daß er zu-

■nächst bei Verdun duvchzubrechenversuchen würde,
da ihm dort das Terrain bekannt war . Man
hatte sich nicht getäuscht, man hatte aber auch
gleich im Voraus gewußt, daß dieser Versuch
nicht den großen Enderfolg haben könnte. In der
Oeffentlichkeit jubelte man freilich offiziell nach
der Ernennung Nivelles , aber in vertrauten Ge¬
sprächen beklagte man umso mehr , daß nicht
Pstain an der Spitze der Armee stehe. Der Inhalt
dieser vertrauten Gespräche, in der heutigen Zeit

;ist ja beinahe nichts in Wahrheit „ganz vertraut " ,
gelangte sehr bald in neutrale Länder und schon

,vor Monaten konnte ich prophezeien , Nivelle
werde in absehbarer Zeit abgetan sein und Pstain
sein Nachfolger werden.

Denn aus diesen vertrauten Gesprächen ging
weiter hervor , daß man innerhalb der fran¬
zösischen Armee P6tain für den großen Stra¬

tegen erachtet, für einen Mann , der der ein¬
zige Berufene sei, mit Hindeuburg um die Palme
des Sieges zu ringen . Man traute ihm Rück¬
sichtslosigkeit in der Entwerfung seiner Pläne
zu und sprach damals viel von einer Riefenschlacht
nach Tannenburger Muster , die er zu liefern ge¬
denke. Verteidigung im Zentrum und Umklamme¬
rung und Eindrückung der beiden deutschen Flügel
durck, Flankenmarsch über die Schweiz und Lan¬
dung in Holland . Ob diese gigantischen Pläne aus¬
führbar gewesen wären und ob Hindenburg sie
nicht durch seine Maßnahmen zerstört hätte , das
bleibe dahingestellt . Jedenfalls wußte man bald
in neutralen Ländern von den Ideen Pstains
und man traute ihm allerdings damals zu. daß
er vor ihrer Ausführung eventuell nicht zurück¬
scheuen würde . Heute findet er ganz verändere
Verhältnisse : das Heer der Verbündeten ist durch
eine Offensive, die uns durch Frontalangriff zu
überrennen suchte, auf das äußerste geschwächt
und selbst eine amerikanische Hilfe, die ja vor¬
läufig nur in einer Hilfe an technischem Betriebs¬
mittel bestehen kann, wozu allerdings auch Flug¬
zeuge zu rechnen sind, kann für Monate hinaus

nicht so wirken, daß Pstain neue große Offen¬
sivunternehmungen in Angriff nehmen wird . Dazu
kommt, daß der deutsche U-Bootkrieg große und
schwere Sorgen für die Zufuhr der Armee und
des Landes täglich zu dringenderen macht.

Als vor einigen Tagen Pstain zunächst zum
Generalstabschef ernannt wurde, hat er sich schon
ziemlich skeptisch über die Lage geäußert und
durchaus nicht wie der Napoleon des Jahres 1 <96
geredet, zu dem ihn ja die französischen Militär¬
kritiker gerne machen möchten. Heute, da er nicht
nur Generalstabschef, sondern unumschränkter Be¬
fehlshaber der französischen Heere ist, wird sich

I seine Anschauung kaum geändert haben. Er ist
unzweifelhaft ein sehr tüchtiger General , aber
Unmögliches kann auch er nicht vollbringen.

Goethe sagt einmal:
„Soll ich dir die Gegend zeigen,
Mußt du erst das Dach besteigen".

General Pstain hat jetzt das Dach bestiegen und
der Ausblick, den er von ihm über die Gegend
gewinnt , ist kaum ein solcher, ihm den schnellen
Sieg zu verkünden, den seine Landsleute von ihm
erwarten und erhoffen . Bringt er ihn aber nicht,
dann werden sie endlich selbst wohl daran ver¬
zweifeln müssen, daß das Geschick des' Krieges
sich noch zu ihren Gunsten wenden kann.

Die Erfolge zur See
Wieder 18»00 Tonne«

Berlin, 22.  Mai . (W. T. B. Amtlich.)
Neue Unterseebootserfolge im Atlantische»

Ozean: 18 VW Brnttoregistertonne«. Unter
der Ladung der versenkte« Fahrzeug« befanden
sich 1V VVV Tonne » E ' sen  nach Italien
und Getreide  nach Frankreich.

Eine Niederträchtigkeit Englands
W. T.-B. Stockholm, 22.  Mai . Tie drei von

England nach Schweden gefahrenen Dampfer
„Westerland ", „Viken" und „Aspen" sind torpe¬
diert worden . Won der Besatzung der „Wester¬
land " kamen zwei Mann , von der Besatzung der
„Viken" acht Mann ums Leben . Der Dampfer
„Aspen" wurde später in .schwer beschädigtem Zu¬
stande in den Hafen von Kirkwall geschleppt.
Dieser Vorfall verursachte in der Presse und
bei der Bevölkerung eine überaus heftige
Erregung.

Von zuständiger Berliner Seite erfährt das
Wolffsche Telegraphenbüro dazu folgendes : Mit
lebhaftem Bedauern ist hier die Nachricht von
dem Untergang der drei schwedischen Schiffe aus¬
genommen worden , die den Versuch machten, das
Sperrgebiet zu durchkreuzen. Auf die Gefahr,
in die sich die Kapitäne neutraler Schiffe be¬
geben, wenn sie ohne die ausdrückliche Sicherung
freier Fahrt den Weg durch das Sperrgebiet neh¬
men, ist von amtlicher Seite immer wieder hin¬
gewiesen worden . Es ist den Neutralen in weitest¬
gehendem Entgegenkommen verschiedentlich, so zu¬
letzt am 1. Mai , eine sichere Gelegenheit zur
Ungefährdeten Rückfahrt  aus dem eng¬
lischen Hafen durch das Sperrgebiet nach ihrem
Heimathafen gegeben worden . Alle  holländischen,
spanischen und dänischen Schiffe, die an diesem
Tage ausliefen , sind ohne Unfall in die
Heimat zurückgekehrt.  Wenn die schwedi¬
schen Schiffe nicht die ihnen wiederholt gebotenen
Gelegenheiten benutzen konnten, so liegt der Grund
hierfür nicht auf deutscher, sondern ausschließ¬
lich auf englischer Seite,  denn England
hat den schwedischenSchiffen die Ausfahrt am
1. Mai verboten.

Aus marinetechnischen Gründen kann Schiffen-
die mit den verabreoeten , den Unterseebooten be¬
kannt gegebenen Zeichen versehen sind, sichere
Fahrt nur innerhalb der vereinbarten Frist ge¬
währt werden . Das Mißgeschick der uns befreun¬
deten Nation ist umso mehr zu beklagen, als be¬
reits auf schwedischen Wunsch hin Verhandlungen
schwebten, den schwedischen Schiffen einen neuen
Zeitpunkt  zur ungefährdeten Fahrt nach der
Heimat zu sichern, sodaß ein Unfall mit Sicher¬
heit vermieden worden wäre , wenn die schwe¬
dischen Schiffe mit der Abfahrt so lange ge¬
wartet hätten, , bis ihnen der neue Zeitpunkt für
eine sichere Fahrt bekannt gegeben worden wäre.

Aufbringung schwedischer Dampfer
Stockholm, 22. Mai . „Berlingske Ti-

denöe " meldet : In der Nacht auf den Montag
brachten deutsche Kriegsschiffe mindestens drei

schwedischeDampfer  auf , die sich auf der
Reise von Schweden nach Raumo namentlich
mit Erntemaschinen befanden . Wahrscheinlich
wurden noch zwei weitere schwedische
Dampfer  aufgebracht und südwärts geführt.
Der schwedische Dampfer „Natala Stroenr ", der
gestern in Goeteborg angekommen war , war
gleichzeitig mit dem torpedierten Dampfer
„Westerland " von England abgegangen . Als
die „Westerland torpediert wurde , waren
beide Dampfer von vier englischen Torpedo¬
jägern begleitet . Der Dampfer sank im Lausd
weniger Minuten.

„L. 22" vom Blitz getroffen?
, Zu der englischen Meldung , daß der von uns
i-ermißte Zeppelin-Luftkreuzer „L. 22" durch eng¬
lische Seestreitkräfte in der Nordsee vernichtet
worden sei/ ist die folgende holländische Blätter-
mesdung aus Harlingen bemerkenswert : ,„Bei
einem heftigen Unwetter ist im Westen von .Ter-
schelling ein Zeppelin gesehen worden , der in
schwere Rauchwolken gehüllt war . Räch einer
Weile war Pom Feuerschiff sTerschellingl aus
nichts mehr wahrzunehmen . Vermutlich ist das
Luftschiff vom Mitz getrosten worden und dadurch
in Brand geraten ." (Von den englischen See-

I streitkrästen , die den Luftkreuzer vernichtet haben
wollen , hak man also merkwürdigerweise an Bord
des Feuerschiffes Terschelling nicht das geringste
wahrgenommen , sonst würde man nicht ans!Blitz¬
schlag schließen. Ŝollten daher vielleicht englische
Vorpostenschiffe ebenfalls nur von weitem das
Unglück beobachtet und dann darüber der briti¬
schen Admiralität einen Bericht erstattet haben,
oer ihnen einen netten Prisengeldsantrag er¬
möglicht?)

Die Kämpfe im Hedschas
Konstantinopel,  22 . Mai . (W. B .)

Amtlicher Heeresbericht vom 21. Mai . Kanka-
susfront : Auf dem linken Flügel das übliche
wirkungslose Artilleriefeuer . Bei der gestern
gemeldeten feindlichen Beschießung Mersi-
n a s ist außer -der großen englischen Oelfabrik,
welche in Trümmer geschossen wurde , kein Ge¬
bäude beschädigt worden . Die Rebellen,
verführt durch gesinnungslose , für Gold käuf¬
liche Verräter , haben den Engländern  er¬
laubt , den bisher von keines Fremden Fuß
betretenen heiligen Boden des Heb schass zu
betreten . Alle Angriffe dieser Rebellen ! auf
die Hedschas - Bahn  wurden jedesmal mit
großen Verlusten für die Aufrührer abge¬
schlagen.
Die Schlacht zwischen Doirau- und Prespasee

Am 28. April sännen der „Figaro " : „Eins ist
klar : Auf allen Kriegsschauplätzen, bei Gaza,
am Tigris , bei Mossul, in Serbien , bei Triest
oder Laibach, am Baltischen und Schwarzen Meer,
überall ist es Pflicht unserer Verbündeten , anzu¬
greifen . überall ist die Qjfenfiüe das oberste
Gesetz."

Tie hier verlangten Angriffe haben auf dem
Balkan mit großer Kraft eingesetzt. Ihr Verlauf
ist durch die Heeresberichte bekannt geworden.
Nur einige Einzelheiten sollen in folgendem nach¬
getragen werden.

Unmittelbar nach den mißglückten Kämpfen
nördlich und westlich Monastir k' gannen die ver¬
bündeten Gegner ihre Vorbereitungen zu einem
großzügigen , mit allen Mitteln des" modernen
Krieges — schwerer Artillerie , Minenwerfern,
Selbstladegewehren usw. — unterstützten Angriff.
Beginnen sollten ihn die Engländer am Dorian-
See , später sollten dann die Franzosen west¬
lich des Wardar und im Cernabogen folgen.
Auch die zwischen diesen beiden Gruppen stehen¬
den stets ausgenutzten Serben und die westlich
anschließenden Italiener sollten ihr Blut lassen.
Das Ziel der Operationen war , Prilep von der
Bahn abzuschneiden. Prilep selber sollten die
aus dem Cernabogen vorstoßenden Truppen neh¬
men. Also ein Durchbruch größten Stils.

Unseren wachsamen Truppen blieben aber die
Vorbereitungen hierzu nicht verborgen . Kolonnen¬
verkehr auf den Straßen , neuauftretende Bat¬
terien , neue Munitionslager , die unfern Flie¬
gern manch gutes Ziel boten und viele andere
Anzeichen ließen darauf schließen, daß Sarrail
seine Truppen aus den starren Fesseln des Stel¬
lungskrieges lösen wollte.

Dementsprechend trafen auch auf unserer Seite

Führung und Trupp « Gegenmatzregeln, deren
Richtigkeit durch die glänzenden Erfolge der letz¬
ten Tage bewiesen wurde.

Dem Angriff mit den Waffen ging ein mora¬
lischer Angriff voraus . Zahllose Flugblätter , die
von den gröbsten Lügen und Entstellungen förm¬
lich strotzten, wurden von den feindlichen Fliegern
abgeworfen . Sie sollten Zwietracht unter unseren
verbündeten Truppen säen. Das enge und un¬
eigennützige Zusammenarbeiten deutscher und bul¬
garischer Truppen am Doiransee und auf den
Höhen um Makovo wird wohl unsere Feinde
inzwischen von der llntaugllchkeit dieser Mittel-
chen überzeugt haben.

Die dann folgenden schweren Artilleriekämpfe
und erbitterten Jnfanterieangriffe haben die
Heeresberichte geschildert. Es war aus ihnen zu
entnehmen , daß die Kämpfe im Cernabogen wie
die bei Doiran an Heftigkeit alle früheren über-
trafen . Bei Doiran waren es die Engländer,
die in immer erneuten Borstößen sich erschöpften.
Auf Kamm und Hängen der Medze Pkanina
versuchten die Serben , wieder in Mazedonien ein¬
zudringen . Im Cernabogen dagegen stürmte ein
buntes Völkergemisch gegen unsere zerfetzten
Drahthindernisse und zerschossenen Gräben an.

Da waren zunächst zwei französische Kolonial-
Divifioncn , die noch eine russische Brigade zwi¬
schen sich genommen hatten . Ihnen schloffen sch
links die Italiener , die sich seloer die Elite der
Sarrail -Armee nennen , mit drei Brigaden an.
Weiter westlich bis zum Prespasee 'wurden von
anderen französischen Truppen Teilvorstöße ge¬
führt . Die eigentliche Angriffsfront im Cerna¬
bogen hatte eine Breite von 16 Kilometern.

Ter Moral dieser Angriffstruppen hatte man
künstlich nachhelfen müssen. So hatten die Leute
einer Kolonial -Division vor dem Angriff V*Liter
Wein und Vi  Liter Schnaps erhalten . Die Ge¬
fangenen dieser Regimenter waren erst am Tage
nach ihrer Gefangennahme zurechnungsfähig.

Heute steht die Front wie früher . Wohl er¬
folgen .noch weitere Angriffe , doch werden sie
an dem Mißerfolg der ganzen Unternehmung
nichts mehr ändern können.

Kleine politische Nachrichten
Extravergütung für freiwillige Haferlieferung

Berlin, 22. Mai . (W. B .) Der „Reichs-
anzeiger " veröffentlicht folgende Bekannt¬
machung zur Sicherung des Heeresbedarfs an
Hafer vom 19. Mai:

Auf Grund des Paragraph 2 der Verord¬
nung über Kriegsmgßnahmen zur Sicherung
der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 401) wird verordnet : § 1. Die Hee¬
resverwaltung ! ist ermächtigt , Erzeugern , die
nach Bescheinigung des Kommunalverbandes
ihrer Verpflichtung zur Ablieferung von Hafer
nachgekommen sind und noch freiwillig Hafer
aus den ihnen belassenen Mengen an die Hee¬
resverwaltung ffbltefern , für den freiwillig
abgelieferten Hafer neben dem Höchst¬
preis eine besondere Vergütung
von einhundertMark fttrdieTonnc
zu zahlen . Dies gilt nur für Hafer , der bis
zum 15. Juli 1917 einschließlich abgeliefert
wird . Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zah¬
lung der besonderen Vergütung entscheidet die
höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Als
höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf
Grund des § 24 der Verordnung über Hafer
aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 811) bestimmte Behörde.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem 30. Mai
1917 in Kraft . Bon diesem Tage ab erlischt die
Gültigkeit der Erlaubnisscheine zum freihän¬
digen Ankauf des Haferbedarfs der Nährnrit-
telfabriken sowie der in 8 17 Abs. 3 der Ver¬
ordnung über Hafer aus der Ernte 1916 vom
6. Juli 1916 (Rcichs -Gesetzbl. S . 811) genann¬
ten Hafermengen . \

Landesverratsverfahren gegen Sozialisten
Berlin,  22 . Mai . Nicht nur gegen oen

zur unabhängigen Sozialdemokratie gehörigen
Landtagsabgvordneten Adolf Hofsmann schwebt
ein Verfahren wegen Landesverrats,  wo¬
raufhin ihm der Paß für Stockholm verweigert
wvroen ist, sondern das fe-be Verfahren sck)webt,
wie die „Vossische Zeitung " erfährt , auch gegen
die Abgeordneten Büchner , Dittmann.
Paul Hoffmann , Ledebour unv Bogt-

Ein Seemannsstückchen
Mündlichen Berichten nacherzäh.lt.

Von W. Kabel.
(Nachdruck vcrdottn.»

Es war am 6. August abends.
Ueber der Nordsee lagen noch die letzten Nach¬

wehen eines letzten Weststurmes der von der
Doggerbank her die Wogen gegen die dänische
und skandinavische Westküste während sechs langer
Stunden in wildem Toben getrieben hatte.

Jetzt , nach Anbruch der Nacht, zeugte nur noch
eine träge von Minute zu Minute schwächer wer¬
dende Dünung und ein bleigraner , hie und da
von dunkleren Wolken kräftiger schattierter Him¬
mel von dem eben überstandenen Wüten der
Elemente.

Auf dieser Dünung schaukelte mit gerefften
Segeln müde ein Dreimaster , der in Christiania
beheimatete „Kung Christian ".

Von dem plötzlich losbrechenden Sturm war
das bereits ziemlich altersschwache Schiff weit aus
seiner Fahrtrichtung nach Norden abgedrängt wor¬
den, nachdem es bereits fünf Tage gegen widrige
Luftströmungen aufgekrenzt hatte , ohne daß es

.während dieser Zeit auch nur einem einzigen
Segler oder Dampfer begegnet wäre.

Der „Kung Christian " hatte insgesamt eine
Besatzung von 18 Köpfen. Nicht weniger als 10
Deutsche befanden sich darunter , zumeist Ham¬
burger und Mecklenburger. Auch der zweite
Steuermann , der soeben die Wache übernommen
hatte , stammte ans Wismar , gehörte wie seine
übrigen deutschen Landsleute im Reserveverhält¬
nis der Kaiserlichen Marine an . Johannes Brän-
‘tig stand jetzt neben dem das Steuerrad bedienen¬
den Matrosen . In längeren Pausen tauschten sie
leise Bemerkungen aus.

„Stürmann ", meinte Peter Gamm', der eben¬
falls aus Wismar gebürtig war , „wie's jetzt wohl
bi uns to Hus utsehn mag . Als wir am 28. Juli
von Christiania wegmachten, da roch's doch schau
verdammt nach Krieg !"

Bräntig , ein hübscher schlanker Mann mit blon¬
dem Spitzbart , zuckte die Achseln.

„Wenn 's nach unserm Kaiser geht, bleibt uns
der Friede erhalten : aber leider , auch unser
oberster Kriegsherr hat die Geschicke der Völker
nicht allein in der Hand . Der Neid auf unsere
von Jahr zu Jahr sich weiter ausdehnenden
Handelsbeziehungen läßt dem Vetter Engländer
keine Ruhe . Glaub ' mir , Peter , alles Unheil kommt
von diesem elenden Krämervolk, das 'doch noch
eines Tages die ganze Welt auf uns hetzen wird.
Frankteich und Rußland sind ja , Gott fei's ge¬
klagt, viel zu kurzsichtig, um zu erkennen, daß
das perfide Albion, so nennt man England ja
schon längst in der Weltgeschichte, sich ihrer nur
bedienen wird , um für sich die Kastanien aus
dem Feuer holen zu lassen. Trotzalledem ", fügte
er mit Ueberzeugnng hinzu, „denke ich, daß dieses
Mal der Sturm noch glücklich vorübergehen wird.
Man hat doch heillosen Respekt vor uns : man
haßt uns , aber man fürchtet uns auch. Zuviel steht
für unsere Feinde auf dem Spiel . Und wird 's
ein Krieg, dann wird 's auch ein Weltbrand . Die
Verantwortung , einen solchen entfacht zu haben,
übernimmt so leicht keiner."'

Schon bei den letzten Worten hatte der Steuer¬
mann den Kopf etwas hochgcrichtet und in das
Takelwerk hinaufgeschaut.

Jetzt schritt er mit einem kurzen : „Der Wino
hat sich gedreht, wir haben ihn aus Südost " , nach
dem Vorschiff zu, wo er dann seine Pfeife schrill
ertönen ließl.»

Die Wache stürmte an Deck. Und in fünf Mi¬
nuten lag der Dreimaster mit vollen Segeln vor
dem günstigen, langsam kräftiger werdenden
Winde.

Die Wache war wieder hinab ins Mannschafts¬
logis verschwunden.

Johannes Bräntig rief noch dem Matrosen im
Ausguck einige Verhaltungsmaßregeln zu und
kehrte dann zu Peter Gamm zurück.

Während er sich seine kurze Pfeife von neuem
anzündete , sagte er finnenb:

„Was würde wohl mit uns geschehen, Peter,
wenn jetzt plötzlich der Krieg ausbräche ? Dieser

Gedanke geht mir schon die ganzen letzten Tage im
Kopf herum . Es wäre doch ein Mordspech, wenn
moir uns in einem englischen Hafen znrncrbehalten
würde , und wir dann untätig zuschcn müßten,
wie unsere Brüder sich mit dem Feinde herum-
schlagen. Das würde ich einfach nicht anshalten ."

Peter Gamm , dessen Schifferbart bereits einige
weiße Haare aufwies , schob den Priem geschickt
mit der Zunge hinter die andere Backe und meinte
dann : „ Stürmann , schlimm sind wir dran , das
stimmt . Wenn wir wenigstens so 'n Apparat
für drahtlose Telegraphie an Bord hätten , dann
könnt man doch mal durch Funkenspruch anfragen,
wie's mit Europa bestellt ist. Aber so — —.
Ueber eine Woche treiben lvir uns nun schon hier
in der Nordsee herum und wissen nichts von
Neuigkeiten, nichts, rein gar nichts."

Ter Steuermann lachte.
„Drahtlose Telegraphie ! Aus diesem alten

Kasten! Das wär ' 'n Witz! Ne, Peter , wir werden
schon warten müssen, bis wir unseren Bestim¬
mungsort erreichen ! In Lowestost wird der Hafen-
Lotse uns als erster das Nötige mitteilen !"

„Und wann können wir dort sein?" fragte der
Matrose eifrig . „Was meinen Sie , Stürmann ?"

„Wir sind ungefähr auf der Höhe der Ower-
Bank. Hält der Wind in gleicher Stärke an , so
können wir morgen nachmittags den Hafen er¬
reichen."

Die beiden Deutschen schauten sich plötzlich
mit einem gewissen ängstlichen Erstaunen an.
Gleichzeitig hatten sie von vorn über Steuer¬
bord das Stmnpfen von Schiffsmaschinen gehört.

„Na nu ! Da kommt noch 'n Dampfer — ohne
Frage !" knurrte Peter Gamm . „Und nichts von
Lichtern zu sehen! Muß doch schon ganz nahe
sein !"

Und scharf lugte er nach der Richtung hin , von
wo jetzt immer deutlicher das dumpfe, taktmäßige
Dröhnen herüberschallte.

„Was mag das zu bedeuten haben ?" stieß jetzt
auch der Steuermann ganz aufgeregt hervor.
„Der Dampfer fährt ohne Zweifel mit abgebien-
deten Laternen . Da, jetzt tauchen auch seine Um-
riss« auf ."

Schnell hatte Bräntig das Nachtglas an die
Augen genommen.

Als ec es absetzte, war aus seinem braunen Ge¬
sicht alle Farbe gewichen.

„Peter ", sagte er heiser, „das da vorn ist ein
Kriegsschiff, ein Kreuzer, meines Erachtens . Und
die abgeblendeten Laternen , — ahnst du was,
Peter ? Das bedeutet —"

den Krieg !" vollendete der Matrose dumpf
und fügte schnell hinzu:

„Hoffentlich ein deutsches Schiff. Sonst —"
„Ja , sonst können wir uns von der nächste,

halben Stunde an als Kriegsgefangene betrachten ."
Wieder starrte der Steuermann durch sein Glas

nach dem sich schnell nähernden Fahrzeug hin¬
über . '

„Das ist ein Engländer , ohne Zweifel !" streß
er plötzlich hervor , „unsere, deutschen Kreuzer
haben niedrigere Deckaufbanten !"

„Verdammt !" knurrte Gamm.
„Und , wie um sich selbst zu trösten , fetzte

er hinzu:
„Vielleicht halten die auch nur eine Nacht¬

übung ab, — kriegsmäßig ."
Und wieder Bräntigs erregte Stimme:
„Ter Kreuzer wendet scharf. Da, er kommt

im Bogen hinten herum . Bald wird er auf Back¬
bord in Rufweite sein !"

Drüben verlangsamte das Kriegsschiff, dessen
Silhuette sich scharf gegen den nächtlichen Lim-
mel abhob, seine Fahrt immer mehr.

„Sie lassen eine Barkasse zu Wasser", meinte
Bräntig . „Jetzt gibt 's keine Ungewißheit mehr.
Der Krieg ist da ! Der Engländer will sich über¬
zeugen, was für ein Fahrzeug er vor sich hat ."

Das schlanke Schiffsbvot mit dem niedrigen
Schornstein über dem Deck aus geölter Leinwand
rauschte heran . , Am Steuer stand eine kleine-
schlanke Gestalt , die jetzt das Sprechrohr an den
Mund nahm.

„Segler ahoi !" klang es auf englisch herüber.
„Welche Nationalität ?"

„Dreimaster „Kung Christian ", Heimatslmfen
Christiania ", brüllte Bräntig zurück.

(Fortsetzung folgt)
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Aus aller Wett
Kastel b. Mainz , 21 . Mai . In einem Kahn

trieb ein Mann beim Reinigen des Fahrzeuges
ab. Da er des Fahrens und Schwimmens un¬
kundig war , sprang er aus Angst ins Wasser und
ertrank . Es handelt sich um einen 48 Jahre alten
Mann namens Breidenbach.

Mainz.  21 . Mai . Der etwa 25 Jahre alte
Ratsdiener Seemann , der seit kurzem Hausver¬
walter des städtischen Kriegsernährungsamtes in
der Emeransstraße ist, suchte am Montag vormit¬
tag seine in der Emerich-Josefstraße vedienstete
Braut auf . Es entspann sich zwischen den beiden,
die Pfingsten heiraten wollten , Streit . Seemann
schoß nach dem Mädchen und verletzte es an Brust
und Arm, worauf er sich durch einen Revolver¬
schuß tötete . Das Mädchen wurde nach dem städti¬
schen Krankenhause gebracht.

h. Aus Rheinhessen , 22. Mai . Eine
kaum zn bergende Spargelernte liefern seit
dem letzten Regen die großen Spargelkulturen
der Ortschaften zwischen Mainz und Bingen.
Es fehlt an Händen, die den aufquillenden
Segen restlos bergen. Mehrere tausend Zent¬
ner werden täglich von den Bahnhöfen nach
allen Städten , die mit den Spargelorten Lie¬
ferungsverträge abgeschlossen haben, gesandt.
Bis tief nachSachsen hinein und Bayern hat
sich in diesem Jahr der rheinhessische Spargel
den Markt erobert . Die weitaus größten
Mengen bleiben allerdings in den RHeinstäd-
ten von Mannheim bis Düsseldorf und in
Wiesbaden und Frankfurt . — Bei der Riesen¬
ernte , die die Spargelfelder heuer lieferte,
drängt sich immer und immer aber die Frage
auf : Und die billigen Preise?

Niederheimbach  a . Rh ., 21 . Mai . Ein
großer Leichenzug bewegte sich zym Friedhofe.
Galt es doch, dem letzten, der Hierselbst geborenen
bekannten Brüder Fendel  die letzte Ehre zu er¬
weisen . Der Familie Fendel verdanken unsere
Zivil - und Kivchengemeinde reichlichste Zuwen¬
dungen , u . a. den herrlichen Kirchenneubau . Der
nunmehr verstorbene Herr Anton Fendel , früher
Rheder und in Duisburg -Ruhrort wohnend , lebte
seit dem Jahre 1907 in Niederheimbach , seinem
Heimatsorte , dem er stets größtes Interesse und
mete , in stiller Zurückgezogenheit . Edle Men
schenfreundlichkeit ließ ihn stets helfend und trö
stend eingreifen , wo es galt , Not zu lindern.

Kassel.  21 . Mai . Wir konnten , so schreibt
das sozialdemokratische Parteiblatt , ein Paar
Damenschuhe bewundern , bei deren Herstellung
wohl das Höchstmaß von Unreellität angewendet
wurde , das in Kriegszeiten von gewissen Fabri¬
kanten aufgebracht wird . Die Damenschuhe wur¬
den von einem Dienstmädchen um den Preis von
25 Mark gekauft . Einen vollen Monatslohn hatte
das Mädchen an diesen Einkauf gewendet und das
Resultat : — nachdem sie die Schuhe vier Stun¬
den an den Füßen getragen hatte , lösten sich die
Sohlen völlig los . Verschiedene Schuhmacher , die
um Reparatur der Schuhe angegangen worden
waren , verneinten die Möglichkeit , diese Art Ware
gebrauchsfähig zu machen. An Stelle des- Boden-
und Sohlenleders waren drei Millimeter dünne
Spaltleder mit Holzstiften übereinander genagelt
worden . Dazu war das Leder so brüchig, daß es
riß — fast wie Zunder , » nd eine derartige Ware
wagt man heute dem kaufenden Publikum anzu¬
bieten . Und das in einer Zeit sogar der Fabrika¬
tionsvorschriften.

Kassel,  21 . Mai . Der Kriminalpolizei ge¬
lang es zwei hiesige Viehhändler zu verhaften,
die alles erreichbare Schlachtvieh im Kreise Fritz¬
lar aufkauften , wodurch dort fühlbarer Vieh-
Mangel eintrat , den man sich nicht erklären konnte.
Das Fleisch wurde auf Schleichwegen nach Kassel
gebracht und markenfrei an Gastwirte und Private
abgegeben . Auch ein Metzgermeistcr ist in die
Angelegenheit verwickelt.

Hameln. (Rumänisches Getreide in West-,
falen .) Hier traf auf der Weser zum erstenmal
ein bayerischer Schleppkahn mit 9000 Zentner
Weizen aus Rumänien ein . Er legte die 900
Kilometer lange Reise Bamberg -Hameln inner¬
halb drei Wochen zurück.

Berlin,  22 . Mai . In der chem. Fabrik
von Kahlbaum in Adlershof hat sich heute
abend eine heftige Explosion ereignet , die einen
Teil des Betriebes zerstört hat. Eine Anzahl
von Personen wurde verletzt. Der Sachschaden
ist erheblich. Wegen der Gefahr weiterer Ex¬
plosionen mußte die Räumung einer Reihe von
Häusern angeordnet werden.

Wismar. (Grundlose Gerücht-). Schon seit
Ende des Jahres 1915 ist ein Gerücht o-roreitet
worden daß in Wismar beim Abbrechen einer
Mauer des dortigen Heiligengeist -Stiftes das
Testament eines fliehenden Paters von 1701 ge¬
funden jworden sei , welches eine Prophezeiung
zum gegenwärtigen Kriege enthält . Diese Prophe¬
zeiung soll auf dem Rathause zn Wismar unter
Glas und Rahmen anfbewahrt werden . Abge¬
sehen davon , daß einer derartigen Prophezeiung
1d.bstverständlich jeder Wert fehlt' ist an diesem
Gerüchte , wie amtlich .festgestellt worden ist/ kein
.wahres Wort . Da jedoch der Magistrat von Wis¬
mar häufig mit Anfragen , die sich mit 'diesem
Gerücht beschäftigen , belästigt wird , auch in man¬
chen Kreisen der Bevölkerung durch Verbreitung
dieses Gerüchtes .Verimrrung entstehen könnte,
so wird vor Verbreitung dieses Gerüchtes ein/
dringlich gewarnt . Sollte das Gerücht weiterhin
schriftlich verbreitet werden , so wird gebeten,
die PölHeibehörde hiervon in Kenntnis zn setzen.

sh. Stuttgart,  20 . Mai . (Erst die Brau - ,
kessel, dann die Glocken!) Die Anhänger der
verschiedenen Richtungen in der Enthaltsamkeits¬
und Mäßigkeitsbewegung haben , wie ganz ver¬
ständlich. die gegenwärtige Zeit der Knappheit an
Lebensmitteln benutzt, um für ihre Ideen , eine
Umfangreiche Propaganda zu entwickeln. In
erster Linie steht da ihr Bestreben , die Behörden
zu veranlassen , daß die Verwendung von Gerste
zu Branzwecken ganz verboten wird , damit die
ganze Ernte an Gerste den Menschen als Nah¬
rungsmittel zukommt . In diese Kampfstellung
gegen die Brauereien fällt jetzt auch eine ftuttb*
öebuwf . die der Württembercrische Verein absti¬

nenter Pfarrer veröffentlicht und die folgenden
Wortlaut hat : So lieb , teuer und unentbehrlich
uns unsere Glocken sind, so geben wir sie fürs
Vaterland her. Aber erst, wenn andere Kupfer-
auellen versiegen . Nun werden immer noch die
Kessel der Brauereien aus starkem, reinem Kupfer
geschont, während man die Glocken erst an§.
schmelzen müßte . Ist es wichtiger und schöner,
einst den Frieden mit den Glocken einzulänten
oder mit Bier zu feiern ? Wir erheben entschie¬
den Einspruchs und bitten innere Kirchenregie-
rVrn®',.,k en . Württembelgischen Pfarrverein und
alle Gemeinoemitglieder , denen ihre Kirchen-
glocken lieb lind , sich unserem Verlangen anzu-
Ichlreßen :„Keine Kirchenglocken zur Kupferge¬
winnung , ehe nicht die Braukessel verwendet wor¬
den sind !"

tuxhafen,  21 . Mai . Während des letzten
Gewitters ging die Frau des Gastwirts Junge an
den läutenden Fernsprechapparat . Als sie kaum
den Hörer abgenommen hatte , fiel sie tot zu
Boden . Ein Blitzstrahl war in die Leitung ge¬
fahren und hatte sie getötet.

S a l z b u r g , 21 . Mai . In der Ortschaft Ober¬
trum bei Seekirchen brach heute nacht ein Brand
aus , der bei dem herrschenden starken Wind rasch
um sich griff und bis zum Nachmittag den gan-
zen Ort mit Ausnahme der Brauerei und des
Postamts einäscherte.

Brünn,  21 . Mai . Die Stadt Wischay ist von
einer Feuersbrunst heimgesucht worden . Das
Feuer verbreitete sich mit großer Schnelligkeit.
In kürzester Zeit fielen etwa 55 Häuser den
Flammen zum Opfer . Fünf Personen sind umge¬
kommen.

Warschau.  Eine Greisin von 119 Jahren,
eine Lettin , wohnt , wie die Personenstandsauf¬
nahme in dem besetzten Gebiet im Osten ergeben
hat, in einem kurländischen Ort . Sie war schon
14 Jahre alt , als Napoleons große .Armee nach
Rußland zog.
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Gerichtssaal
Fran fürt a.  M ., 21 . Mai . Sechs Monate

Gefängnis für einen Hasendieb . Der Mjährige
Taglöhner Wilhelm Menmüller ist, wie ec sagt,
in der Nacht vom 1. März mitgelausen , als zwei
andere , die er mit Namen nicht kennen ttnlt,
einen Hasenstall ausbrachen und Hasen stehlen
wollten . Sie wurden gestört und Bienenmülker
wi '.roe festgenommen , während die beiden anderen
entkamen . Obwohl er wegen Diebstahls noch
nicht bestraft und es beim Versuch geb'liebcü
w ar , erkannte die Strafkammer auf sechs Monäte
Gefängnis , weil bei den Ueberhandnehmen der¬
artige Diebstähle strenge Strafen am Platze sind.

Usingen,  21 . Mai . (Schöffensitzung .) Die
Ehefrau Maria B . und deren Tochter zu Wehr-
Heim hatten bei der Bestandsaufnahme 26 Zent¬
ner Kartoffeln verschwiegen . Sie wurden je mit
150 Mark Geldstrafe evtl , je für je 5 Mo.dk mit
einenr Tag Gefängnis bestraft . Außerdem würde
die verschwiegene Menge für dem Staat verfallen
erklärt.

Aus der Provinz
z. Bi erst « dt , 22 . Mai . Ein in einer hieß

Bäckerei beschäftigter junger Mann stand im Ver¬
dacht einen Gelddiebstahl in einer Wirtschaft aus¬
geführt zu haben und wurde dieserhalb verhaftet
und einstweilen im Arrestlokal des hiesigen Rat¬
hauses untergebracht . Kurze Zeit hierauf drangen
aus diesem Lokale Rauchwolken , und es stellte sich
heraus , daß der Inhaftierte den Strohsack ange¬
zündet hatte . Offenbar gedachte derselbe in oer
Wirrnis eines Brandes leüht entfliehen zu
können. Er wurde dem Wiesbadener Gericht zu-
geführt.

Schi er st ein,  LZ . Mat . Das hiesige Strand¬
bad wird am nächsten .Samstag , den 26 . Mai,
eröffnet werden.

Eltville.  22 . Mai . Der am Sonntag hier
aboekaltene 2 . Goldankausstag erbrachte für über
800 Mark Gold . —, Der Faßbinder 'sche  Gast-
Hof ging durch Kauf in den Besitz eines Konsorti¬
ums über . Wie 'verlautet , soll das Haus als kakh.
Vereinshaus  eingerichtet werden . Verlaufs -
preis : 38,000 Mark.

Geisenheim,  22 . Mai . Herrn Dr . med.
Ban?  wurde der Titel Sanitätsrat  verliehen.

i. Rüdesheim , 22. Mai . Infolge eines
Schlaganfalles verschied dahier im After von
53 Jahren unser langjähriger Lehrer Franz
Braum.  Bom 16. Juni 1886 ab im öffent¬
lichen Schuldienst tätig , widmete er seine ganze
starke Kraft seit dem 1. Mai 1889 der hiesigen
Volksschule. Ueberaus gewissenhaft und
pflichttreu in seinem Berufe war er seinen
Schillern ein liebender und geliebter Lehrer.
Das Lehrerkollegium verliert in dem jetzt da¬
hingeschiedenen ein geschätztes Mitglied ', eif¬
rigen Mitarbeiter und guten Freund . Sein
Andenken wird nie vergessen werden. Er ruhe
in Frieden.

b. Lorch , 22 . Mai . Die Generalversammlung
der hiesigen „Spar - und Darlehnskafss"
chG. m. u. H,  am vorigen Sonntag gab ein sehr
befriedigendes Bild von dem gicten Stände der Kasse
Und von der .ersprießlichen Tätigkeit des Vereins:
Nach dem schweren Schlage , den die Kasse vor zwölf
Jahren erleiden mußte, hat sich Dank der fürsorg¬
lichen und uneigennützigen Sorgfalt des Vorstandes
und Aufsichtsrates — dieselbe soweit erholt, daß die
Bilanz schon wieder einen Reservefonds von über
2000 Mark aufweist. Der Vorsitzende des Aufsichts>-
rats, Lehrer Labvnte, eröffnen die Versammlung und
wies in seiner Ansprache aus die Kriegslage hin, wie
nach Gottes nnersorschlichcmRatschlüsse das gewal¬
tige Völkerringen noch immer tobe, nrie, geschürt von
Lüge, Verleumdung, Haß und Neid die Kriegsflammen
noch immer furchtbar lohen und fortdauernd Ströme
Blutes der besten Söhne unseres' Volkes fließen, wie
aber auch unsere Kämpfer mutig, stark, unerschrocken
und unentwegt dem Feinde die Stirne bieten im
Westen sowohl wie im Süden und Osten. So sollen
auch wir hinter der Kampflinie im wirtschaftlichen
Ringen aus - und durchhalten, jeder an seinem Platze,
um den wirtschaftlichen Sieg vollends erringen zu
helfen. Der schändlich angedrohte Aushungerungskrieg
pocht bereits. Dank der Arbeit unserer U-Boöte, an
Wbions Türe. Unerschüttertsvie der felsenfeste Stand
unserer Fronten ist bei uns der Glaube an den Sieg.
Jeder verzagte Gedanke, jedes Wort der Ent¬
mutigung ist Veriverflich angesichts der Opfer unserer
Söhne und Brüder draußen im Felde. Zeigen wir
uns ihrer würdig. Darum wollen wir auch heute
geloben, einträchtig durchzuhaltm und alle Kräfte in
bett Dienst unseres Vaterlandes zu stellen. — Nach¬
dem die Versammlung konstituiert war, wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Der Herr Vorsitzende
aab einen Ueherblick über die Tätigkeit des Vereins

im abgelanfenen Jahre . Der Vorstand hat 16 und
oer Aufsrchtsrat 6 Sitzungen abgehalten. Der Um¬
satz betrug 308158,13 Mark gegen 182 486,88 Mark
rm Jahre 1915 . Während die Schuld bei der Ge-
nossenlchastsbanram Anfang des Jahres 1916 noch
13t 136 Mark betrug, hat sich dieselbe am Ende
d̂ Lahres 1916 aus 90029,50 Mk. ermäßigt. Augeu-
bbcklrch beträgt dieselbe nur noch zirka 30 463 Mark.
Der lGeschaftsumsatz im neuen Jahre 1917 hat heule
bereits die Höhe von 183 304 Mark überschritten:
derselbe yt also bereits höher als der ganze Jahres¬
umsatz  von 1915 . Seit 1. Januar 1917 haben wir
bereits über 87 000 Mark, als überschüssige Gelder
bee Genossen,chaftskasse -zugesührt, xin Zeichen, daß
das Vertrauen zu unserer Kasse Widder zugenommen har.
/-,coge dieses Vertrauen nicht abnehmen. Vorstand und
Aussichtsrat sind eifrig bestrebt, mit der Sorgfalt
emcs ordentlichen Geschäftsmannes Und eines sorg-
samen Hausvaters ihre Pflichten zu erfüllen. Herr
Rendant PeraA verlas hierauf die Jahresrechnung und
Bilanz, für 1915 . Dieselbe weist einen Reingewinn
von 1015 07 Mark aus, wurde einstimmig genehmigt
und dem Vorstand Entlastung erteilt. Hieraus verlas
der Herr Vorsitzende den Revisionsbericht. Als vierter
Punkt stand die Wahl von zwei Vorstands- uns Auf-
sichtsratsmitgliedern auf der Tagesordnung. Die aus-
-scheidenden Mitglieder , Herr Jakob Zimmcrmann und
Herr Jvs . Hund, Herr Lehrer Labonte und Herr Julius
Fuchs wurden einstimmig wiedergewählt. Bei Ver¬
teilung des Reingewinns wurde' der Vorschlag des Vor¬
standes, wonach 876,28 Mark vom alten Verluste
abgeschrieben, während der Rest von 138,79 Mark
dem Reservefonds überwiesen werden sollen, oer sich
so aus 2 309,85 Mark erhöht, angenommen. Unter
Anträge und Wünsche schlägt der Vorsitzende eine Ver¬
zinsung der einge-ahlten Geschäftsanteile vom nächsten
Jahre au vor und zwar einigte man sich, daß solche
bis 50 Mark nicht verzinst, von 50 Mark an 3 Pwz.
und voll erngezahlte Geschäftsanteile 109 Mark mit
oV2 Prozent verzinst werden. Dieser Beschluß wurde
von der Versammlung prit großer Stimmenmehrheit
gefaßt. Der Herr Vorsitzende dankte den amvesenoen
Mitgliedern, wünschte dem Verein ein werteres Blühen
und Gedeihen. Mit hem Wunsche, vaß doch eMich
der Friede wieder in unser geliebtes Vaterland ein¬
kehren möge, schloß derselbe die Versammlung.

Ob erlahn stein,  22 . Mai . Die am 'Sonn¬
tag im „ Kaiserhof " abgehaltene Versammlung
zwecks Gründung eines Kreisverbandes für Hand¬
werk und Gewerbe hatte sich eines guten Be¬
suches zu erfreuen . Anwesend waren die Herren:
Fortbildungsschuldirektor Kern, Bürgermeister
Herpell , Bürgermeister Schütz, Landtagsabg . Geil
und 42 Vertreter der Gewerbevereine und son¬
stigen -Organisationen des Kreises . Die Verhand¬
lungen nahmen längere Zeit in Anspruch. Ein
definitiver Beschluß zur Gründung des Verban¬
des ist noch nicht gefaßt worden , da man sich über
die Ziele noch, nicht einig war.

Sindlingen,  21 . Mai . Von hier werden
80 Schulkinder zur Erholung nach Ostpreußen ge¬
sandt, woselbst sie 8—10 Wochen verbleiben sollen.

Frankfurt  a . M ., 21 . Mai . Der starke Ver¬
kehr im Hauptbahnhof . Ab 1. Juni verkehren
täglich 410 Schnell -, Eil - und Personenzüge im
Hauptbahnhof , das sind alle 3V- Minuten durch¬
schnittlich ein Zug in Ankunft oder Abgang.

Dausenau,  22 . Mai . Am Sonntagabend
wurden am Ufer der Lahn die Kleider und Stiefel
eines Mannes gefunden , der anscheinend beim
Baden ertrunken ist.

Weinbau
,Bvn der Hardt,  21 . Mai . Ein großer

Hagelschlag hat die Weinernte in den Weingärten
rvn Hambach, Maikammer und Alsterweiler fast
Völlig vernichtet.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Leutnant Jöfch (Wiesbaden), %. Klasse.
Offitziersaspirant Hrch. Scheibe! (Wiesbaden ).

Aus Wiesbaden
Kirchliches

Maria Hilf.  Donnerstag , dm 24 . Mai , feiert
die Pfarrkirche Maria Hilf ihr Titularfest: Maria,
(die Hilft der Christen. Hl. Messen sind um 6,30 und
-7.15 Uh«: um 9 -Uhr ist feierliches Hochamt mit Kegen
und Te Demn, abends 8 Uhr Festpccdigt und feier¬
liche Andacht. Am Vorabend ist von 6 —7 und nach
8 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.

*
Wiesbadener Rennen

Auch der gestrige zweite Renntag war vom
Wetter begünstigt ) heller Sonnenschein flutete
über die in sattem Grün dal-iegende Rennbahn.
Der Besuch war ein zufriedenstellender . Die
einzelnen Rennen zeittgten folgende Ergebnisse:

1. Preis von Hohenstein.  2560 Mark.
2400 Meter . Hürdenrennen . 1. L. Kohls Marius
(Stoffel ), 2. Capitano (Unruh ), 3. Bastion (Adolph).
Längen 5, 5 . Sieg : 42 : 10 . Platz : 13, 11 : 10.
Ferner lies : Smyrna.

2. Erbenheimer Flachrennen.  3000
Mark . 1800 Meter . 1. L. Kohls M a l e f i z (Stof¬
fel), 2. Napoleon (Gädicke), 3 . Maigraf (Schmelz )/.
Längen : 2, 5 . Sieg : 17 : 10. Platz : 12, 12 : 10.
Ferner liefen : Helios , Cavallerie , Lüttich 2.

3 . Wormser Jagdrennen.  4700 Mark.
3000 Meter . 1. L. Schmitts C o s i m a (Gerteis ),
2. Orlov (Kukulies ), 3. Kille Kille (I . Schüller ).
Längen 3,  5 . Sieg : 23 : 10 . Platz : 15, 21 : 10.
Ferner liefen : Succurs , Falstaff.

4. RheinischesJagdrennen.  4000Mark.
3600 Meter . 1. H. Rieses Coram populo (Gä¬
dicke) und S . Schmitts Modder River (Eer-
teis ), 2. Sub Editor (Adolph ). Längen : 9. Sieg:
je 16 für die beiden Sieger . Platz : je 19 für die
beiden Sieger . Ferner liefen : Allerweltskerl,
Grunewald.

5 . NassauischesJagdrennen-  2500 Mk.
3000 Meter . 1. S . Schmitts Nicht doch (Gerteish
2. Strohblume (Gädicke), 3 . Atropin (Stoffel ).
Längen : 2, 2. Sieg : 39 : 10 . Platz : 14, 12 : 10.
Ferner liefen : Anne Marie , Nicitta.

6. Loreley - Jagdrennen.  3000 Mark.
3200 Meter . 1. Gestüt Sokolowos H a l a l i (Kuku¬
lies ), 2. Bat 'en (Seibert ), 3. Oisean de Feu (Un¬
ruh). Längen : Hals , 3 . Sieg : 15 : 10. Platz : 43.
24 : 10 . Ferner lief : Dummkopf.

7. Mai - Flachrennen.  3000 Mark . 1400
Meter . 1. H. Schotters Fa presto (Gorgas ), 2
Thermometer (Kühl), 3. Semophore (Listl). Län¬
gen : 4, 3 . Sieg : 50 : 10. Platz : 28, 18 : 10. Ferner
liefen : Ceres . Leopard.

Das nächste Rennen findet am Sonntag,
den 12. August statt.

Pfingstverkehr!
Vom 26. bis 29. Mai werden Fahrkarten

zu den v -Zügen nur verausgabt , wenn die zn
durchfahrende Strecke 60 Kilometer übersteigt.
Auch die Ausgabe von PerionenzngfaHrkarten

kann nur in beschränktem Maße erfolgen und
wird eingestellt, falls eine Ueberlastung der
Zuge oder eine Gefährdung ihrer pünktlichen
Ablassung zu befürchten ist.

Bezugsscheine für Bürobedarf
Bezugsscheine ans Handtücher dürfen , soweft

sie von Privatbetrieben für ihre Büro -Ange-
stellten beantragt werden , nicht mehr ausgestellt
werden . Wie Behörden für das Personal ihrer
Schreibstuben Handtücher nicht mehr erhalten,
haben auch die Fabrik -, Gewerbe - und Handels¬
betriebe dafür Sorge zu fragen , daß ihre Büro-
Angestellten sich im Dienste erforderliche Hand-
tücher aus ihren eigenen Beständen mitbringen.
Hinsichtlich der sonstigen von den erwähnten Be¬
trieben für den Bürodienst benötigten Web-, Wirk-
und Strickwaren , wie Wisch- , Staub - , Seifen - oder
Scheuertücher , kann unter sorgsamerPrüfung aller
in Betracht kommenden Verhältnisse (u. a. Zahl.
Bodenfläche , Benutzungsgrad der Zimmer ) nur
der dringende Bedarf für die nächsten drei Mo¬
nate 6ct Anrechnung vorhandener , wenn auch
etwas abgenutzter und ausgebesserter Stücke be¬
willigt werden.

Zwecks Belleidung der Leichen dürfen
scheine auf neue Kleidung,' Mische und Schuh-
»raren nicht mehr ausgefextigt werden.

Herabsetzung der Haferratton für Pferde
Das Kriegs ernähru ngsamt gibt bekannt:

Vom 1. Juni ab tritt im Interesse der Sicher¬
stellung der Häferversorgung des Heeres ein«
allgemeine Herabsetzung der Haserratton der
Zivilpferde auf 3 Pfund täglich ein. Für
Pferdehalter ohne andere selbstgewonnene
Futtermittel kommen znm Ausgleich der Kür¬
zung der Haferration erhöhte Mengen an Zu¬
satz- und Ersatzfuttermitteln zur Verteilung.

Die erste» Erdbeere»
gab es gestern auf dem Wochenmarkte . Sie stam¬
men aus dem Wiesbadener Obstgarten , dem
Rheingan und wurden mit 8 Mark das ' Pfund
bezahlt.

Waldmeister zur Tabakstreckuug
Der Waldmeister (Maikraut ), der gegen¬

wärtig ganze Flächen in unseren Laubwäldern
wie ein grüner Teppich bedeckt, kann , wie das
von alters her schon bekannt war , recht nwchk
zum Strecken des Tabaks verwandt werden.
Da doch wohl damit zu rechnen ist, daß unser«
Tabakvorräte allmählich zur Neige gehen, wäre
es in hohem Maße wünschenswert , wenn in"
den nächsten Wochen überall in Deutschland
recht viel Waldmeister gesammelt und durch
Trocknen in Dauerware umgewandelt wttrde,
damit wir auch in Zukunft in der Lage sind,
dem Bedürfnis insonderheit unserer Feld¬
grauen an Ranchmatertal zn entsprechen. Es
würde leicht möglich sein, dem Rauchtabak zu
etwa y3 seines Gewichtes und mehr getrock¬
neten und fein zerschnfttenen Waldmeister
hinzuzufügen.

Zurückziehung der ältere» Landst»irmle« te
Das Kriegsministerium hat neuerdings Mitx

die Zurückziehung der Landsturmleute , die übtr
45 Jahre ätt sind , folgendes mityeteilt - Nach
Kriegsministerialcrlaß vom 19. Dezamber 1917,
sind diejenigen Landfturmleute von 45 Jahren
und darüber aus der „vordersten Sttfiy ' zurück¬
zuziehen , die sich mindestens sechs Monate in dieser
befunden haben . Unter der „ vordersten Linie"
sind die am Kampf unmittelbar teilnehmenden
Truppen zu verstehen , im allgemeinen auo die
zum Kampf im Schützengraben einsetzende Truppe
die Batterien und die im Kampf unmitte .bdr
Mitwirkenden Hftfswaffen (Pioniere , Minenwer¬
fer usw.) Nicht darin einbegriffen sind aber alle
rückwärtigen Formationen , wie Ko.vnnen (auch
Munitionskolonnen ), Etappentruppen , Arinie-

KURSBERICHT
mltgetcilt r » n

Ge&müer Krier, Bank-GescMH, Wiesbaden
NewYorkerBörso 18.UMsl‘| New YorkerBSrse 18.Val

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind . Akt.
Atch.Top.Santa F6c 100 V, Amer . Can com. . 45'/,Baltimore & Ohio . 68' /. Am er . Smeh .&Ref.c 100' /'Canada Pacific . . 160.- Amer . Sug . Refin . c. 99'/,
Chesapeske & Oh. c 5? '/. Anaconda Copper c. 79'/,Chic.Milw.St.Paule 73 V, Betlehem Steel c. . 125°/.Denver & Rio Gr . c 9’/, Central Leather . . 86*/,'Erie common . . 24°,. Consolidated Gas .
Erie 1st pref . . . 30.— General Electric c.
Illinois Central c. . 101.- National Lead . .
LouisvilleNashville 124.- United Stat . Steel c. 121-
Missouri Kansas c. « '/. p. 115' /,New York Centr . c.
Norfolk&Westemc.
Northern Pacific c.

88°/.
126.—
101.—

Eisenbahn -Bonds:
4°/0Atch . Top. S. F6 100*,.

Pennsylvania com . 52' /, 41/,° „Baltim .&Obio »87.
Reading common . 88'/, 4-*/, °/. Ches . & Ohio 7»7.
Southern Pacific 91°/. 3"/. Northern Pacific 62' /.
Southern Railway c. 25 '/, 4°/o » 89.-
South. Railway pref. 53°/. 4“/0 S. Louis & 8 .Pr. 62’/,
Union Pacific com. 134*/, 4°/0 South . Pac. 1929 82.—
Wabash pref . . . 4v°/. 4°/0UnionPacific cv. 88'/,

Amlliclie Devisenkurse der Berliner Bürse
lür telegraphische vom 19. Mai. vom 21. Mai

Auszahlungen Geld Brief Geld | Brief
New York 1 Doll. _ — I — —
Holland 100 fl. . 264°/. 265-/, 264' /. 265'/.
Dänemark 100 Kr. 184.- 184'/. 184'/, 185.—
Schweden 100*Kr. 194'/, 194°/. 194'/. 104' /.
Norwegen 100 Kr. 1887, 188°/. 18S' )4 189'/,
Schweiz 100 Fr. 126'/, 126°/, 126' /. 126»/,

Budapest ) 100 K' 64.20 64.3« 64.20 64.30

Bulgarien 100 Leva 807. 817. 80 7, 817,
Madrid lioOPesBarcelona j 1UUres- 125'/, 126'/, 1257, 126'/,
Konstantinopel
1 türk . £ 20.40 20.50, 20.50 20.60

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsb*nk-Giro -Konto Rheinstraße 96
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig,
— Coupons-Einlösung, such vor Verfall . Coupansbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Biaknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
^n- u.yerkauf v. Wertpapieren imf relen Verkehr

Ankauf von russ ., fluni., serb ., Italien ., portugies«
rumän . und Victoria Falls Coupons.

(gestempelten and ungestempeltes ).
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rnngstruppetl ußo . Der Weg , den die Leute ein-
Zuschlägen haben , falls sie glauben , noch z» Un¬
recht an ihrer Stelle festgehalten zu werden , ist
der , daß sie sich an ihre Vorgesetzten ivenven.
Anscheineno glauben viele Leute , wenn ihrem
Wunsche nicht sofort Rechnung getragen ,oiro . es
sei dies Mangel an Fürsorge seitens ihrer Bor-
Nsietzten , während diese nach ver oben ange-
slihrtcn Bestimmung sie nicht entlassen oürsen.
Sollte irgendwo den Bestinnnungen nicht ent¬
sprachen werben , so kann dem von seiten des
KriegFministeriums nur nachgegangen weroen.
wenn die Truppenteile genannt werden Ws dies
geschehen ist , tviro da ? Kriegsntinisterinm die
erforderlichen Feststellungen Veranlassen . Leiber
gestattet es die Lage unsere ? Vaterlandes nicht,
die alten Jahrgänge aus jedem Militärdienst zu
entlassen , so «gern das KrieFsminifterinm <ruch
vaS täte. »

Erwischt!
Ein Postkaslenräuber wurde stier in der

Person eines LaternenreinigerS ermittelt , der©nseit längerer Zeit sich daraus verlegtte, des Nachts mit seinem Fahrrad die Ctadt
zu durchfahren und die Briefkästen auf ihren
Inhalt zu durchsuchen . Dabei stahl er , was
ihm an wertvollen Postiendnngen in die Hände
siel . Da der Mann früher einmal ans der
Post als Hilfskraft beschäftigt war , wußte er
mit dem Qefsnen der Briefkasten Bescheid , zu¬
mal er auch im Besitze eines Schlüssels war,
den er sich wahrscheinlich selbst anqeferttgt
hatte . Nach seinem eigenen Geständnis hat er
die Diebstähle schon seit einigen Jahren verübt.

Nnermittelte Heeresangehörige , Nachlaß- « nö
Fundsachen

Weit dem fl.'. Oktober vorigen Jahres erscheint
alS Beilage der „Deutschen Verlustlisten" arn
Ersten eines jeden Monats eine Liste, die den
Titel führt : „ Nnermittelte Heeresangehörige,
Nachlaß ? und Fundsachen " . In ihr werden Nach¬
laß -- und Fundsachen beschrieben , die von sölchen
Gefallenen oder Verwundeten berrühren , deren
Persönlichkeit nicht festzustellen war . Die Liste ist
auch einzeln von der Norddeutschen Buchsntckerei

Die angemeldeten Aluminiumgegenftände
müssen nunmehr sofort abgeliefert werden
und werden die Anmelder aufgefordert dies
bet der Metall - »amrnelstelle zu den nachstehen¬
den Zeiten zu bewirken:

Die Buchstaben
A—H Dienstags von »—12 «nd 2—SUHr,

I—0 Mittwochs von 9—12 «nd 2—3 Uhr,
ß —Z Donnerstags von 9—12 nnd 2—5 Uhr.
Das Publikum wird dringend ersucht zur

Bermerdnng vo « Ltörnnge « und Andrang die
Bnchstabenfolge genau einzuhalten . Die An¬
nahme wird am 15. Juni geschlossen.

Der Magistrat.

in Berlin SW , Wilhelmstraste 32 , zum Preise
von Ly Pfg . (eilischließ ich zu beziehen . Aebn .iche
Listen werden auch von den Krieg - Ministerien
in Dresden . Muttchen und Stuttgart herauSge-
geden.

Auf vielfache Anfragen aus Anlaß der Listen
sei folgendes zur Vermeidung von überflüssigem
Schreibwerk seftgestellt:

Die Truppen senden alle Nachlässe den Ange¬
hörigen zu . Sind diese den Truppen nicht be¬
kannt , so werden die Nack)laß,fachen der Zentral¬
stelle für Nachlaßsackien , Berlin W lö , Joachims,
thaler Straße 10, zugesandt . Dabei wird von den
Truppen alle ? mitgeteilt , was sie über jeden ein¬
zelnen Fall wissen . Eine Rückfrage beim Truppen¬
teil ist also überflüssig , auch ist die Truppe meist
nicht in der Lage , Nachforschungen anzustellen,
da es bei schiveren Kämpfen vorkommt , daß sie
ihre Gefallenen nicht selbst bergen kann und dies
anderen Truppen überlassen muß . Auch die Laza¬
rette senden den Nachlaß Verstorbener gewissen¬
haft zurück. Es ist für alle unsere Soldaten Ehren¬
pflicht , den Nachlaß Gefallener zu bergen und
abzuliefern . Ist ein Nachlaß den Angehörigen
nicht zugegangen , und kann er auch nicht unter
den unbekannten Nachlässen ermittelt werden , die
bei den Nachlaßstellen der preußischen , baperi che»,
sächsischen und Württemberg ! ,chen Kriegsmini-
sterien lagern , so kann es als verloren angesehen
werden.

Del verloren gegangenem Nachlaß hat der
Staat nur dann den Schaden zu ersetzen , wenn
ein Verschulden eines Truppenteils oder einer
Behörde nachgcwiesen werden kann . Ist die Leiche
in Feindeshand gefallen , so sind Nachforschungen
vorläufig unmöglich . Die feindlichen Regierungen
senden nur spärlich Nachlaßsachen zurück ; die dazu
gehörigen Listen sind oft unvollständig . Wegen
des Nachlasses Vermißter , deren Tod nicht einmal
feststeht , sollte bei den Nachlaßstellen nur ange-
sragt werden , wenn irgendein Stück der gesuch¬
ten Sachen genau beschrieben werden kann . Hier¬
zu eignen sich ganz besonders Uhr und Trauring.
Don dem Verkäufer der Uhr erfrage man die
Uhrnummer . Ist dies nicht mehr möglich , so
lasse man sich von dem Uhrmacher , der die Uhr
repariert hat , Gehäusenummer und Reparatur¬

zeichen angeben . Auch die Gravierung de- Trau¬
rings ist ein wertvolles Erkennungszeichen.

Hat die Zentralstelle für Nachlaß ' achen auf
Grund eines eiugegangenen Nachlasses das Sllhick-
sal eines „Vermißten " aufklärcn können , so wird
den Angehörigen ohne weiteres Nachricht gegeben.
Will man über das Schicksal eines Vermißten
Auskunft erhalten , und kann man die Sachen , die
er bei sich trug , nicht genau beschreiben , so sende
man die Anfrage nur ,an die einzige SamMkl-
stelle aller Nachrichten über Vermißte , nämlich
an das Zentralnachweisebüro in Berlin NW 7,
Dorotheenstraße 48. Bei dieser Gelegenheit wird
wiederholt auf die vom Zentralnachweisebüro her¬
ausgegebenen Btldertafettt Angewiesen , die unter
dem Titel „ Unbekannt Verstorbene " erscheinen.
Sie enthalten die Totenmasken unbekannter
Heeresangetchriger . Diese Bildertaseln liegen bei
den Ortspolizeibehörden , militärischen Kominan-
dobehörden , Ersatztruppenteilen und Lazaretten
zur Einsicht äus.

Werden Nachlässe bei den Umbettungen , die
jetzt bei der Errichtung der Kriegcrsriedhöse wlau-
mäßig erfolgen , gefunden , so gehen sie der Zen¬
tralstelle für Nachtaßfachen zu . Diese übersendet
sie, soweit möglich , den Angehörigen . Bei den Um-
bettungen gibt der Trauring mitunter den ein¬
zigen Anhalt zur Feststellung der Persönlichkeit.
Viele solcher Ringe , dir bei der Zentralste .le für
Nachlaßsachen eingingen , sind von den Angehöri¬
gen noch nicht erkannt , obwohl sie in der Sondcr-
liste „ Unermittelte Heeresangehörige , Nachlaß - u.
Fundsachen " angegeben und die Gravierungen
durch Fettdruck besonders hervorgehobeu ,rnd . Ein
aufmerksames Lesen dieser Listen liegt also im
eigensten Interesse der Angehörigen.
Zur Aufklärung über bie „Wilden Gemüse"

Während die Gebildeten und die Weitgereist:« , welche
die schmackhaften Wildkräuter in unseren Nachbar¬
ländern schätzen lernten , nun auch ln der Heimat frisch
zugreifen, erblickt die Mehrheit des Volkes in ihnen
mir ein forte eJ Not -Surk »g n , utu wer sie e.np e Ic.t
will , stößt aus lauter hinfällige Bedeuten . — Der
Eine fürchtet die Gejährbung der Felder , der Andere
die Giftpflanzen . Dieser hält die Ausbeute für zu
gering , ferner traut nicht den Kindern die Fähigkeit
des Erkennend' und sticht einmal den Hausfrauen die

Kunst de» Kochens zu. Alle erklären das Volk für
scknverfällig, st na es aber selbst am allermeisten. Sie
wollen einfach nicht ; sie find zu bequem, einem dringen¬
den Gebot der Stunde zu folgen, daS uns nicht einmal
Beschwerden, sondern Erleichterung schaffen will . —-
Die Wiedereinführung der Wildkräuter zur Ernäh¬
rung ist Notbehelf und Fortschritt zugleich. Wer ihren
oft köstlichen Geschmack erst cininat kennt, wir ) sie
auch nach dem Krieg nicht mehr müsse« »vollen, und
wer sie im vortgen Sommer M sammeln und zu
konservieren versteird, hat in diesem Winter über¬
haupt keine Gemüsenot gekannt.

Anfänger mögen das Folgend« merken: Die Haupt-
sächlichsten Wildgemüse sind : ftzrvße und kieine Bren¬
ne!sel, Ziegcnfuß »der Giersch, Löwenzahn, Melde und
guter Heinrich, Schafgarbe , Feigumrz oder Scharbocks¬
kraut , Sauerampfer und Miesenknöterich, Bocksbart.
Hvpfensprossen, Lauch und Rapünzchen. Diese sind
häufig , werden bei einiger Auimerksamkeit nicht mit
Giftpflanzen verwechselt und neben eine schmackhafte
Mischung ; in jungem Zustande sind sie am wertvollsten.
*— Man reiße nicht unnüZ die Pflanzen aus , sondern
pflücke sie und ernte die Strecke ab. damit nichts zer¬
treten »vird . — Hvfecken, Wegränder . Schutthalden,
Ftußufer und Wälder sind reich ergiebig ; wer auch die
Feldmark adsuchen will , betrete nie die Saat , gebe
nie »u Klagen Anlaß , soirixrn freue sich einer geord¬
neten Ernte . — Sämtliche Wildkräuter können als Ge¬
müse zubereitel ivcrden. Sie sind »nie Spinat nur
etwa- länger *u kochen, bann zu wiegen und je nach
Neigung uns Vorrat mit ein wenig Mehlschwitze, Feit,
Milch oder Zucker sorgfältig anzurichten . — 'Daß es

>fich an der Hand des gewohnten Kochbuches noch zahl¬
reiche MögliäLriten der Abwechselung (für Suppen,
.Klöße, Tunken süße Speisen n. a .) ergeben , und
daß viele der Pflanzen auch als Salat schmackhaft sind,
»vird dann die Hausfrau nach und nach durch die
Erfahrung und durch .neue Versuche lernen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 17. Mai : Invalide L-chwi».

Kober, 77 I . ; Schneider Konrsd Bechtoid, 17 I . ;
Witwe Barbara Hirte , geb. König, 67 I . ; Ehefrau
Anna Sachs, geb. Egert, 72 I . ; Näherin Lina Schäfer,
46 I . —s Am 18. Mai : Ehefrau Elisabeth Schneider,
geb. Dreht , 37 I . ; Witwe Maria Birck, g.'b. Hannes,
62 I. ; Hausmeister Georg Meißner, 7g Z.

Umpressen, Qmaräeüen, Garnieren
Aparte  AusfUhpang.

Anerkannt beete Bezugsquelle vonDamen-HUten
Jenny Matter
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

KH1

Schriften für das kathol. Volk.
Diese Sammlung uni fasst folgende Bändchen:

Bö . 1. Freundliche Eterne i« « rteitem » «»*
leben,

Bö . 2 Einschöner Berns . Ratschläge für Haus¬
hälterinnen der hochw . Geistlichkeit,

Bö . 8. Im Kampf « m die Jugend,
Bö . 4. Der Sonntag « nö sein Segen,
Bö . ö. Der glückliche Abstinent,
Bö . 8. Die Presse, ihr Segen « nö ihr Finch.
Bö . 7. Der kath. Mann in der moderne « Welt,
Bö . 8. Frauenbüröe «nö Mntterpflicht,
Bö . 9. Das Marienkinö,
Bö . 19. Diene « und herrschen . Ein Büchlein

für Dienstboten,
Bö . 11. Der Frieöcnspapst,
Bö . 12. Die Reichtümer der Enterbtem »der ein

Weg zum sozialen Frieden.

Preis jedes Bändchens 50 Pfg.
Auf einmal bezogen, auch gemischt;

50 100 200 503 Stück

Blinden-Anstalt
Mannheim

Bachmayerstr. 11

Blindrn-
Mädchen-Heim

Walkmühlstr. 21 a
Fernsprecher 6033

empfehlen die Arbeiten ihrer
Zilgliuz»u. Arbeiter: Körbe
sed. Art u. Größe, wie alle
Weidenaeflechte, auch Revara-
tttten; Bürsten « . : Abscif-
blirst'N, Schrubber, Wichs¬
bürsten, Kleiderbürsten usw.
Klavrerftimmsn.

wer verbaust
gegen netto Kasse

schienengleis«
bis z. 4500m, auch in kleineren

Mengen, ferner

Stahlmnlden-
bippwagen

von ‘U  b .r 1 «bn»Inhalt UN»
2Lokomotiven
dazu. Angebote erbitten

8ebk.kr- tlzkßi
Strahburg i . Elf.

Mdufu. Mtrnt
nette« patentiertes, flüssiget
Düngemittel v. Schnvert-
München. Niederlage und
P »spckt: b. R . KettDünge-
handlimg «ltvtlle a. Rhein

22. — 40.- 75. - 175.- SJtft.
Angelegentlichst zur Verbreitung zu empfehlen.

Kausen Sie «in ProbebSndchen!

Hermann Rauch, Wiesbaden
Bnchhandltmg der „Rbeinischen Vokk̂ ebung"

Friedrichstraße 30.

BreksMiiir
mit Knpferwicklnng. 1 bis 2
PS, ca.50 Perioden, ca. 1400
Nmbrchunacn zu trusen
oder z« leihen gesucht.

RWistze

/ » « terh . Federbarren
5—0 Ztr , Tragkraft zu

kauf, gesucht . Dff. ti.K10S
au die Geschäftsstelleb.Zeirg.

Gebrauchte gtnerhaltene
Wag « «r -R »dm »fchine

für «raftbetrieb zu kaufen
gesucht. Off. mit Preis¬
angabe unter 31.158 a.d. Ge-

schSstsftelk« d. Ztg.

Büro Gullich
verlegtn.Atzstnstr . 60, pt.

SilWi«ttSk ache Leise
mit hSLftee Waschkraft, das
Pfo. 1 Mark. Wiesbaden,
PhilippsSerg'rr. 3Z, Pt. links.
/Lin gut erhaltener Sitz- u.

Liege-Kinderwagen
zu Nansen ges. Adr.z.erst.
in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung.
/Line Schlachlent « (Sntc-
^rich »z.veck Geisenheim
Marktplatz 7.

Vieadaäea, launuaatr. 66

Bihtritk-
MisGnmkiin

fevent. für Hilfsdienstpflicht.)
gestecht»ferner einen Hilfs¬
arbeiter und rin jüngeres
Mädchen lsüc Malchins).

Buchdrucker«: der
„EttviSer Nachrichten"
Amtsblatt d Stadt Eltville)

tvill a . Nh . , Tel 216

Eüfer
der auch in Holzarbeit be¬
wandert ist, suchen

Brogfitter & Flnck
Nüderheim a. Nh.

Lehrling
aus aiistüiid. Fainilie, chriftl.
Kons, sofort gesucht . Kost
und Wohnung im Hans. «Nute
Attsbtld. ztigesichcrt. Ferd.
Lampy, Alanufaktnr und
Konfektion Eltville a . Rh.

chPnchtiacS gesetztes Kathok.
Kinpe Mädchen, da«

schon in S ellung gewesen ist
und nähen kann, sofort aufs
Latid gesucht . Angeb. unter
T. Z. 1222 an die Gcschäftsst.
Dtefcr Zeitung.

SlttittßiWNkk
empfiehlt fich

Io «pH Rees , Wiesbav«,
Dstzhrimrrftr. 28. Lel. 59»z
Grit auch«ach auswärts.

xoanbsBünns
Für die überaus zahlreichen Be¬

weise inniger Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines vielgeliebten Gatten,
unseres treubesorgten Vaters , sagen
wir alles Verwandten , Freunden und
Bekannten herzlichen Dank. Auch
ganz besonderen Dank für die mtti-
tärtscho Ehre bei der Beerdigung.

Frau Josefise Gunäücli,geb.Mbo
und Kinder.

Kiedrich , den 21. Mal 1917.

Joseph Fink |rF̂ r .‘.r, 4|
Telefon 2976.

Znk Bersenönng Ins Feld empfiehlt:

Nachfolge Christt
des Thomas v. Kempen

Feldgrou gebunden . . . h —.68 M,
Partie : 12 Stttck . 5.48
Bei Abnahme von 58 Exem¬

plaren . . 5 — ,48 M,
Hermann Rauch, Buchhandlung

Wiesbaden , Fricdrichstratzc 30.

Erholungsbedürftige
finden angeacLinen Landanfeitthalt im Sanatorium
St . Aosephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Litäbura a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
geleitenu. ichSne giräumige Zimmer, gute Verpflegung,
inilde Wafscrauimudimgenn. Baderiurtchtung. Kavrlle
im Hanse. Geistliche und ärztliche Leitnng. Mh .'reS

durch dir Direktioir.
mxssa.

KURHAU BW  1E8BADEN
Freitag , den 23 . Na '. 19 S7, abends t Uhr

im großen Saale:

Großes Sonder-Konzert
Leitung : Karl Schurlcht

Solist : Einar Forchhammer (Tenor ).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester
Mendelssohn : Ourerture» Die Finitlshöhle“. —
C.M. V.Weber : Arie des Max: »Nein, iänger trag
ich nicht die Qualen “ aus . Der FreUchüta *. —
Beethoven :SymphoaieNr.4inB dur. —Schubert:

Lieder mit Ktavieri )«gieituBg.
Eintrittspreise : 5. 4, 3, 2 50, 2 Mk.

Städtische Kupvec *Wallung.

Thalia -Theater
Vom 19. bis 25. Mai:

Gras Dohna und seine„Möwe,,
Die ruhmreiche Kaper fahrt S . M. S.

8 .S \JTTM A N IS*
Das Soezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe * Wiesbaden , Langgasse 1-0

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Waldthm
Kehl
Maxau
Mamcheim
Worms
Mainz
Bingen
Esub

,l . « m er.Mai
Main

el. Mai

Dürzburz —
Lvhr —
Aschaffenbin:- —
Ge. Steinhelm

2.00
1.87

Frankfurt
Kostheim
Wimpfer 1

— — Neckü -

tt .M

1.55
2.31
1.64

Thalia-Theater
Wiesbaden , Kirchgasie 72 — Telefon 6137
Täglich nachm. 4, 6 u. 6 Uhr. Letzter Tag : Freitag[« _ tt

Dte ruhmreiche Kaperfahrt der „Mvwe"
Eintrittspreise:  55Pf . bi» Mark 5.56

Militär und Jugend ErmStzigimg.
Täglich nachmittag« 6 bis 8 Uhr:

Schüler - Vorstelldng zu kleinen Preisen
35, 5» und 86 Pfg.

Der Reinertrag deS „Möwefilms" wird zur
Mlfir der Wiesbadener KriegSfürsorg«

überwiesen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wie-bäiden, Miitwoch, 23. Mai, nrchmütaaL4 tUfrr.

Abonnements - Konzert  des Siädtiiwctt Mur-
orchTsters. Leitung: Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Des Kaisers Waffenrnf, Morsch (I . F . Wagner-.
2. Ouvertüre zur Oper „Anacreon" (L. Cherubitri-.
Z. Agnaretten, Walzer lJ . Strauß ». 4. Ballet-s;ene iA.
Ezibulka-, ö. Air F. S . Bach). 6. Borspiel zu „Romeo
und Julie " »CH. Gounod'. 7. Bailetimnsik aus „Sylvta"
(L. -Delibes». -tz Abc,ü» 8 Uhr: Abonnements-
Konzert  des Städlischen Kurorchesters. Leitung:
Konzertmeistcr Wilhelm Wolf. 1. Ouvcrtiire zu „Die
schöne Galathee" Fr . o. Supper). 2. Mein Trcmm.
Walzer (E. Waloteufek). 8. Ein Aibumblatt lR. Wag¬
ner). 4. Finale aus der Oper „Der Freischütz" (C.
M . v. Weher), st. a) Menuett, d) Musette, c) Tam-
vurin (Ramefa», instrumentiert VonF Mottl). 6. Ou¬
vertüre zur Oper „Iphigenie in Aniis" (Gluck). 7. Pot¬
pourri ans äer Operette „Tie Fledermaus" (Joh.
Slrauß '. 8. Fakinikn-Marsch (Ft . v. Suppee).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, ?J . Mai lAb. B), abends

7 ITFrr: Wie rö Euch gefallt Lustspiel Svn ShaLspearc.
Für die deutsche Bühne übersetzt vs» A«tts Olden. Die
zur Handlung gehörend: Musik ist von Arthilr Rother.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal. — Per¬
sonen: Ter verbannte Herzog: Herr Zollin — Fried¬
rich, der Bruder des Herzogs und Usurpator seines Ge¬
bietes: Herr Ehrcns — Eclia, dessen Tochter: Frl.
Reimers — Rvialinde, die Tochter des verbannten
Herzogs: Fron Gebühr '— Le Beau : Herr Herrmrnn,
Der Narr : Herr Stcinbeck' Charles, ver Ringer: Herr
Rodius, am Hofe Herzog Friedrichs — Amiens: Herr
Schubert, Jagueb : .Herr Errrth , E.teilen!« und Ge¬
fährten des verbannten Herzog» — Oliver de Boys:
Herr Schwab — Orlanvv S>' Bovs , fein jüitgerer
Bruder : Herr Tester, Adam: Herr Audrianv, Denis:
Herr Wenzil, Diener auf Olivers Lanoqut — Corinusl
Herr Reltzop:, Silvius : Herr Albert, Schäfer— Phorbe,
eine Schäferin: Frl . v. Hansen — Glttel , em Land-
mädchen: Fr . Doppelbauer — Wilbelm. eia Bauer»-'
bursckie: Herr Bernhöft — Biearius Olivarius : Herr
Lehrmann —<Ein Zchäserknabc, der den „Hymen" vor-
swllt: Frl . Mumme — Edelkeutc, Jäger , Pagen,
Diener uns Schäferinnen. '— Ort der Handlung: Oli¬
vers Landgut: be? Hol des Herzogs: der Aröenimec
Wald. >— Ende 10 Ahr.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Mittwoch, 23. Mai, abends 7 Uhr!

Die k«ti<r « xzellenz. Lustspiel in drei Akten W1
Rudolf Prester und Lw Walther Stein , r- End<
8.30 Uhr. '
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